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Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 1. A pril 1911 26. Jahrg.

Amtliche Mitteilonge»
d e s  S l a d t r a t e s  W a i d b o f c n  an der Y b b s .
Z. a 724

30 Ergebnis
v o mb c r V o l k s z ä h l u n g  nach d e in S t a n d e

41. Dezember  1910.
Anwes e nde  e i nhei mi sche und f r emde B e ­

v ö l k e r u n g :
Stadt - - - • 641 rrtäitnl., 749weibl., zus. 1390Personen 
VorstadtLcithen (547 „ 819 „  „ 1510 „
Wasservorstadt 994 „ 991 „___ „ 1984__
Zusammen • 2441 männl., 2553 weibl., zus. 4884 Personen

Gegenüber der Volkszählung im Jahre 1900 ergibt 
sich in der
Stadt mit 709 männlichen, 785 weiblichen, zusammen mit 

1494 Personen eine Verminderung um 104 Personen, 
Vorstadt Leithen mit 592 männlichen, 608 weiblichen, 

zusammen mit 1200 Personen ein Zuwachs von 410 
Personen,

Wasservorstadt mit 898 männlichen, 856 weiblichen, zu­
sammen mit 1754 Personen ein Zuwachs von 240 
Personen.

Der Gesamtzuwachs beträgt sonach 446 Personen
— 10'98"/o, wogegen die Volkszählung im Jahre 1900 
mit 4448 Personen gegenüber der Volkszählung im Jahre 
1890 mit 9665 Personen einen Zuwachs von 784 Personen
— 21'44 7« aufgewiesen haj.

Der llcberfchich an weiblichen Personen beträgt 222, 
wogegen bei der Volkszählung im Jahre 1900 derselbe 
sich nur auf 50 Personen bezifferte, so daß im letzten 
Dezennium der Ueberschutz des weiblichen Geschlechtes eine 
Steigerung um 170 Personen erfährt.

Von der anwesenden Bevölkerung per 4884 Personen 
sind 2052 in der Stadt Waidhvfen a. d. Pbbs heimat­
berechtigt, die übrigen 2842 anderwärts zuständig, so datz 
unser der anwesenden Bevölkerung die Zahl der Heimat­
berechtigten von 26'41‘Vo im Jahre 1900 auf 42"/0 im 
Jahre 1910 gestiegen, die Zahl der anderwärts Zuständigen 
von 74'58"/o im Jahre 1900 auf 57 98"/o gesunken ist,

welche Erscheinung durch die Heimatsgesetznovelle vom 
Jahre 1846 herbeigeführt wurde.

Von der einheimischen Bevölkerung, zu welcher alle 
in den im Reichsrate vertretenen Ländern Heimat berechtigte 
Personen gezählt werden, waren am 91. Dezember 1910 

- 176 Personen dauernd und 204 zeitweilig — im ganzen 
380 Personen abwesend.

Nach dem Religionsbekenntnisse sind: 4811 Ange­
hörige der römischen Kirche, 95 Augsburger Bekenntnisses 
(Lutheraner), 5 helvetischen Bekenntnisses (Reformierte), 
31 Israeliten und 2 Konfessionslose.

Von bert_ als anwesend gezählten 4790 Personen 
österreichischer Staatsangehörigkeit haben sich 4777 zur 
deutschen, 6 zur tschechischen, 1 zur polnischen und 6 zur 
slowenischen Umgangssprache bekannt.

S t a n d  der häus l i chen  Nut z t i e re :
1 9 0 0  1910

P fe rd e  104 114 +  10
R in d e r 101 72 — 29
Maulesel, Murmeltiere und Esel — 1 +  1
Z ie g e n ...........................-  - - 125 138 +  13
S ch a fe ..........................
Schweine...........................- - 189 234 -s- 45
Bienenstöcke • , ........................... 26 65 -j- 39
Geflügel......................................  289 /Ol -j- 412

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 22. März 1911.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

P a u l  m. p.

Z. ii 1016.
M. Jhtlminliotmlc Kunllauslltllurig iit 

Barcelona.
I Die Stadt Barcelona veranstaltet unter ihren Au- 
, spizien und unter ihrer Leitung daselbst die VI. Inter­

nationale Kunstausstellung, welche am 23. April l. I .  
eröffnet und am 15. Ju li geschlossen werden wird.

Der Bürgermeister von Barcelona hat die Ver­
mittlung des k. u. k. General-Konsulates daselbst an­
gesprochen, damit die heimischen Interessentenkreise auf 
die in Rede stehende Kunstausstellung entsprechend auf­
merksam gemacht werden mögen.

Für diese Ausstellung ist eine rege Beteiligung seitens 
Italiens, Frankreichs, Deutschlands und Belgiens zu 
erwarten.

Ein Exemplar des Reglements, ein Ausstellungs­
plakat, ein Kuvert, Anmeldeblätter und Etiketten für 
Ausstellungsobjekte und Etiketten für Emballage können 
in der Statthalterei (I., Herrengasse 11, 1. Stock, Dep. IX) 
an Werktagen von 11—12 Uhr von Interessenten ein­
gesehen werden.

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 28. März 1911.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

P a u l  m. p.

Die österreichische Krise.
W ien, 27. März.

i Die Würfel sind gefallen! Heute nachmittag um
| 4'A Uhr wurde den Präsidenten der beiden Häuser des 

Reichsrates eine Zuschrift des Ministerpräsidenten über- 
i mittelt, in der über kaiserlichen Auftrag die Vertagung 

des Reichsrates ausgesprochen wurde. Das wurde im 
Budgetausschuß kundgegeben.

| Man war seit Tagen auf dieses Ereignis vorbereitet.
Die Obstruktion der Tschechen hinderte die rechtzeitige 
Erledigung der neuen Indemnitätsvorlage für das zweite 
Quartal des Jahres und es drohte der Zustand eines 
Exlexzustandes, dessen Folgen man in Ungarn schaudernd 
erlebt hatte. Die Regierung wollte die Verwaltung in 
diesen Zustand außerhalb des Gesetzes nicht treiben iahen 
und es blieb ihr nichts übrig als die Vertagung des 
Hauses zu veranlassen, da sie den Tschechen, die eine 
Rekonstruktion des Kabinetts mit drei tschechischen Ministern 
verlangten, die Obstruktion nicht abkaufen wollte und 
konnte. Sie hätte bei einem Nachgeben gegenüber den 

1 Wünschen der Tschechen die Gegnerschaft der Deutschen 
heraufbeschworen, was der bisherigen Richtungslinie ihrer 

| Politik ganz und gar widersprochen hätte. Sie vertagte 
also das Haus und wird nun auf Grund des $ 14 der 
Verfassung das Dudgetprovisorium, das Rekrutengesetz 
und Bankvorlage in Kraft setzen, 

i Man wird sich jedoch damit nicht begnügen. Alle 
Welt ist überzeugt, daß mit diesem Hause die großen

Dämon des Lebens.
öirimiiialerzähluug von A. H o t tn e r • ©  r e fe.

(14. Fortsetzling.) (Nachdruck verboten.)

„Ich habe ihn nicht geliebt," fuhr sie dann leiser 
fort, „bei Gott nicht. Aber das Gold — das lockte und 
reizte und schlug mich in Fesseln. Und du ließest mich auch 
so viel allein — und immer härter war das Leben. Und 
mein Blut, das immer so heiß war, so wild — und auch 
da selbst, Otto, der du immer weiter weg gingest von mir. 
Da Kam Raunn. Er war gut zu mir, herzlich, mehr nicht. 
Aber mich riß es hin. Ich mußte reden, endlich reden. Da 
sagte ich ihm alles, was mir durch den Kopf zog, unklar 
und dennoch so greifbar deutlich, sagte ihm, daß ich nicht 
glücklich sei, daß ich nicht mehr weiter leben könne und 
wolle, daß du daß du mich vernachlässigst — o Gott 
was sagt man nicht alles in solchen Minuten? Ich bin 
doch keine von euren kühlen deutschen Frauen. W ir da 
drüben, wir sind ganz anders geartet. Das hast du auch 
nie begreifen wollen. Und so ist dann das gekommen, ich 
weiß selbst kaum noch wie. Plötzlich hatte Ramin alle 
Ueberlegung vergessen. Alle seine Zurückhaltung, all' sein 
Verstand war dahin. Wie ein Strom brachen die Worte 
über seine Lippen, Worte einer Leidenschaft, von der ich 
keine Ahnung gehabt hatte."

Willstadt hatte sich mühsam erhoben. Aus seinen 
Augen brach ein Strahl von beinahe jugendlichem Feuer, 
aber auf den eingefallenen Wangen brannte die Fieberröte. 
Jetzt stand er der Frau aufrecht gegenüber in einer fast 
stolzen Haltung.

„Und ich hörte diese Worte, Lilian," sprach er hastig, 
„ja, ich hörte, daß mein bester, mein einziger Freund zu 
dir sprach und ich sah es, daß er dich in seine Arme 
riß, daß dein Kopf an seiner Brust lag. Vielleicht kannst 
du es überhaupt nicht begreifen, Lilian, was diese Minuten 
für mich waren. Meine Welt stürzte zusammen, mein

Glaube an die Menschen, mein Vertrauen, meine Zuver­
sicht. Ich sah nur euch beide, die ihr mir das Liebste ward 
auf dieser Welt . . .  da riß ich das Gewehr von der 
Wand und schoß. Ich habe nicht gezielt und ich hätte 
beide treffen können. Aber nur er stürzte . . . "

„Mein Onkel?" rief Herbert. Er war neben Edith 
getreten. „Sie — Sie haben auf meinen Onkel geschossen?"

Der alte Mann nickte; die roten Flecken wurden 
dunkler, heißer flammten die Augen.

„Ja ," sagte er, „ich — ich wollte ihn erschießen, bei 
Gott, ich wollte! Daß er nur schwer verwundet war, das 
ist nicht mein Verdienst gewesen, das hat unser Herrgott 
mir gnädig geschenkt. Aber deshalb — deshalb bin ich 
doch einer, an dessen Händen Menschenblut klebt. Edith, 
Liebling, wendest du dich jetzt ab von mir? Muß ich 
heute zahlen für diese alte Schuld mit dem einzigen, das 
ich noch habe?"

Sprechen konnte Edith Willstadt nicht. Aber sie 
kniete hin neben dem Manne, der jetzt wieder so todmüde, 
so gebrochen aussah und legte ihren Kopf fest an seine Brust.

Lilian stand aoseits. Sie blieb allein.
Vielleicht habe sie doch noch mehr gehofft von diesen 

Minuten. Es war, als warte sie auf etwas. Aber dieses 
Etwas kam nicht.

Doktor Hesselbach räusperte sich.
„Herr Hauptmann," sagte er, „Sie haben uns da 

ein Stück Leben erzählt. Ich bin ein alter Praktikus, 
der viel mitangesehen hat. Das, was Sie getan haben, 
das war ein Verhängnis — eine Schuld war es nicht! 
Aber, ich glaube, daß ich mich kaum irren werde: Von 
jenem Einst führt eine Brücke zu dem Geschehnis von 
gestern . ."

Willstadt hatte Edith sachte von sich gedrängt. Run 
stand er ganz frei da.

„Sie müssen mich alles sagen lassen, Herr Doktor," 
sprach er, „sonst fehlen Glieder an der Kette. Und Sie 
müssen begreifen können — sonst sonst —"

„W as ist da zu begreifen?" rief Lilian dazwischen. 
„Das ist dach alles so klar, so vollständig klar. Nur du 
hast in allen den Jahren vor der Enthüllung gezittert, 
nur du hast gemeint, dein Kind könne dich nicht mehr 
lieben, wenn sie alles wüßte. Als ob die Liebe nach solchen 
Zufällen fragte!"

„Zufall?" wiederholte der alte Mann, „nein, das 
war es nicht, denn ich wollte Ramin töten. Und als er 
leblos vor mir lag, da hat es mich nicht leid getan und 
als sie mich fortführten und mich vor Gericht stellten, da 
habe ich keine Sekunde geleugnet und hab' mein Urteil 
hingenommen, wie eine Buße. Ich war ein ganzes Jahr 
im Gefängnis — Nummer 6(>0."

Er sah nieder auf den Zettel in seiner Hand.
„Edith, hast du mich verstanden? Ein Sträfling — 

ein Verbrecher bin ich —"
Aber sie drückte sich nur noch fester an ihn. Ein 

Leuchten kam in sein Gesicht. Dann eine tiefe, jähe Blässe.
„Ich — ich kann nicht mehr."
„So lasse mich reden."
Lilian stand inmitten des großen Raumes, ganz hell 

überglänzt von der Sonne, welche sich endlich durch den 
Nebel gerungen hatte.

„Ich weiß doch alles, alles. Ich weiß, was du ge­
litten hast, Otto, ich weiß, wie tausendmal Ramin bereute. 
Er gesundete langsam. Dann reiste er fort, nach Chicago. 
Aber dein Gesicht hat ihm keine Ruhe gelassen. Er schrieb
an den Gefängnisdirektor. Dac sie wies auf den
Zettel — „das war die Antwort. Er hat dir die Hand 
geboten, Otto, nicht einmal, nein, zehnmal. Aber du hast 
nie geantwortet. Auch mir nicht, so oft ich auch schrieb. 
Erst nach Jahren — da sah ich dich wieder in den Straßen 
von Mexiko. Und da — da sagtest du mir, daß du nicht 
wegkönntest über das Vergangene, daß Ramin und ich 
tot sein müßten für dich, daß du ein Mädchen lieb hast, 
eine Deutsche, aber daß du keine Ruhe finden könntest, so 
lange Ramin den Beweis deiner Schuld in Händen hätte. 
Denn jenes Mädchen dürfe nie erfahren, daß du ein
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.B o te  pd> der P & 8 .* 26. Jahrs.
Probleme, die der Erledigung harren: die neuen Steuer­
gesetze und das neue Wehrgesetz, nicht gemacht werden 
können. Das Haus wird also in kurzem aufgelöst werden. 
Die Neuwahlen sollen im Spätsommer vorgenommen 
und im Oktober soll das neue Haus einberufen werden.

Die Regierung erfreut sich nach wie vor des unein­
geschränkten Vertrauens der Krone und das Kabinett 
Bienerth hatte demnach keinen Anlaß, die Demission an­
zubieten. E s bleibt in seiner derzeitigen Zusammensetzung 
im Amte und wird die Verwaltung in jener objektiven 
Weise, die von deutscher Seite wiederholt anerkannt 
worden ist, weiterführen. Den Tschechen bleibt der Hero­
stratische Ruhm, das erste Haus des allgemeinen Stimm­
rechts durch total ungerechtfertigte Obstruktion zerschlagen 
zu haben. ---------------

Eine 
grauenhafte Brandkatastrophe.

Eine entsetzliche Brand-Katastrophe, die ein Gegen­
stück selbst in Amerika bisher wohl nur in dem Brande 
des Dampfers „Slvkum" hat, ereignete sich am Samstag 
Nachmittag in einer Blusen- und Celluloidwarenfabrik, 
die sich in New-Pork am Washingtonplatz befindet. Das 
Feuer entstand im 7. Stockwerk, anscheinend durch Kurz­
schluß oder durch Erplosion und griff mit solcher Schnellig­
keit um sich, daß den Arbeiterinnen und Arbeitern nur 
der Weg durchs Fenster offen blieb. Nach den bisherigen 
Feststellungen sind 50 Pe r s o nen  i n den R ä u m e n  
selbst erst ickt oder v e r b r a n n t ,  über  100 wurden 
be i m S p r u n g  in die T i e f e  zerschmet ter t .

Ueber die Einzelheiten der grauenvollen Katastrophe 
berichten Newyorker Blätter:

N ew york, 27. März. Das Feuer brach bei Ge­
schäftsschluß während der Lohnzahlung aus. 800 Mäd­
chen, die sich im 8., 9. und 10. Stock aufhielten, 
wurden von einer grenzenlosen Panik ergriffen. Die 
eine Notleiter an der Rückseite des Gebäudes war 
den meisten Mädchen unbekannt. D ie  Mädchen 
krochen in ihrer Angst  meist auf d ie schmalen 
V o r s p r ü n g e  und Simse. Sobald i h r eK l e i de r  
Feuer  f i ngen,  sprangen sie auf  die S t r a ß e  
h i nab .  Die Rettungsnetze erwiesen sich als wertlos, 
weil zuviele gleichzeitig sprangen. Die rasch von der 
Feuerwehr ausgebreiteten Netze rissen und die Körper 
der Mädchen zerschellten im Fallen an den eisernen 
Gittern der Vorsprünge, prallten auf dem Trottoir 
auf und stürzten in den Keller. Man sah Jünglinge 
und Mädchen, die auf die himmelhohen Vorsprünge 
hinaustraten, sich umarmten und küßten, um dann 
gemeinsam den Sprung in die gähnende Tiefe zu wagen. 
Ueber  100 Lei chen l agen i n  l a n g e r  Re i he  
b i s  i n die angr enzende  S t r a ß e  gebet tet .  
M i n d e s t e n s  150Per sonen  sind du r chFeuer  
oder  S t u r z  umgekommen.  148 Leichen waren 
bis gestern nacht geborgen. Die Aufzüge in den einzelnen 
Stockwerken konnten bald nach dem Ausbruch des 
Feuers nicht mehr fahren, da sie von den Anstürmenden 
rasch verstopft waren; die Mädchen sprangen entsetzt 
in die Schächte. V i e l e  v e r k o h l t e  und v e r ­
s t ümmel t e  Lei chen w u r d e n  auch in der 
F a b r i k  und  i n den Hö f e n  au f ge f unden .  
Hunderte Mädchen wurden über ein Dach von mutigen 
Studenten der angrenzenden Newgorker Universität ge-

Sträfling seist. Weißt du noch, wie Ramin dich damals 
bat, in seinen Briefen, ihm zu verzeihen ? Wenn du das 
getan hättest, so wäre alles gut gewesen. Dann hätte er 
dir auch den Zettel gegeben — alles

„Ich habe es nicht gekonnt, Lilian. Der Mann hatte 
mir dich genommen — ich konnte ihm nicht mehr die 
Hand geben. Meine Ehrbegriffe waren eben andere, als 
die eurigen. Und dann, dann hörte ich, daß er dich ge­
heiratet hat."

„Ja  — aber erst, als du ihn nochmals zurückstießest. 
Da haben mir beide unsere Herzen hart und trotzig gemacht. 
Du hattest dich ja von mir scheiden lassen, Otto, also 
gaben wir unsere beiden verpfuschten Leben zusammen. 
Den Zettel behielt Ramin aus Trotz."

Edith hatte sich erhoben. M it flammenden Augen 
stand sie der Sprechenden gegenüber.

„Und trotz alledem hast du ihn hieher eingeladen, 
bist hier, in meines Vaters Hause, zusammengekommen 
mit ihm ? O ich habe gehört, was ihr gesprochen habt, 
am ersten Tage, als du kamst. Immer verwiesest du Vater 
wieder auf die Nummer 666 — und du sagtest, Ramin 
hätte Geld, er müsse dir wenigstens einen Teil vererben, 
v, ich hörte das alles! Und auch, wie Vater sich wehrte, 
wie er dich gebeten hat und beschworen. Und jetzt begreife ■ 
ich es auch, was dann geschah: Vater, du hast den Brief 1 
gefunden?"

M it zitternden Händen griff Willstadt in die Brust­
tasche.

„Ja. Hier ist die Anzeige, daß Wilhelm v. Ramin 
hieherkommen wolle," sagte er, die wenigen Zeilen über­
fliegend.

„Also du hast den Brief gefunden, nicht wahr?" 
fuhr Edith rascher fort, „und du wolltest dich noch einmal 
mit ihm aussprechen — nicht wahr? Aber ich sollte es nicht 
wissen, ich sollte glauben, du seist daheim. Deshalb bist 
du hier von der Veranda hinab in den Garten gesprungen 
und Pluto dir nach. Und dann hast du ihn getroffen — 
draußen am Feld — neben dem Tümpel."

gerettet. Ein Mann im Innern des brennenden Ge­
bäudes hat anscheinend den Verstand verloren, denn 
er warf 12 Mädchen aus dem Fenster des 10. Stockes 
und sprang dann selbst hinunter. Die Opfer sind meist 
russischer oder italienischer Nationalität. Viele Juden 
befinden sich unter ihnen.

N ew york, 27. März. Der Staatsanwalt eröff­
nete die Untersuchung über die Katastrophe. Anscheinend 
sind Verfehlungen gegen die Baugesetze vorgekommen, 
die von den Jnspektionsbeamten nicht entdeckt worden 
waren. In  der Morgue sind 128 nicht identifizierte 
Frauen- und 18 Mädchenleichen, alle nummeriert, mit 
den bei ihnen vorgefundenen Habseligkeiten zur Schau 
gestellt. Fa  st a l l e  Leichen s ind i n f o l g e  des 
S p r u n g e s  in die T i e f e  i n eine f o r ml ose  
Masse v e r w a n d e l t  oder i n den Gebäuden 
ha l b  ve r koh l t .  Den Anblick, den die verzweifelten 
Mädchen, die sich ungezählte Male in der Luft über­
schlugen, und dann mit lautem Krachen in die engen 
Straßen hinabstürzten, boten, beschrieben Augenzeugen 
als das furchtbarste Bild, das je gesehen wurde. D i e 
v e r s amme l t e  M e n g e  schrie und w e i n t e  
vo r  Entsetzen. V i e l e  Mädchen wa r t e t en  
au f  den Fens t e r br üs t ungen au f  Re t t u n g .  
S i e w u r d e n  aber  von den F l a m m e n  plötzlich 
er f aßt  und st ü r z t e n mi t  b r e n n e n d e n H a a r e n 
hi nab.  E i n i g e  sprangen i ns  Ret t ungsnet z .  
Di eses aber  wu r d e  durch die Wucht  den 
M ä n n e r n  aus den H ä n d e n  ger issen,  sodaß 
die in eisten Mädchen ge t ö t e t  wu r d e  n. Der 
Eigentümer der Fabrik befand sich im obersten Stock­
werk. Er wurde von seiner Tochter und der Gouver­
nante gerade abgeholt, als der Brand ausbrach. Er 
vermochte sich mit der Familie auf das Dach zu retten 
und von dort ins Nachbargebäude zu gelangen. Alle An­
gestellten waren für den Fall der Feuersgefohr gleich­
falls eingedrillt, den Ausweg aufs Dach zu nehmen, 
im Schrecken vergaßen sie das aber. Außerdem ver­
legten umstürzende Maschinen und erstickte Personen 
den Weg. B e i der F e u e r l e i t e r  w u r d e n  40 v e r ­
k o h l t e  Leichen dicht  z u s a mme n g e d r ä n g t  
gefunden.  An der Rückseite des Fabriksgebäudes 
steht eine Universitätsbaulichkeit. Die Prozessoren hörten 
die Schreie der Mädchen, ordneten den Ausmarsch 
ihrer Klassen an und ließen Leitern quer über den 
Lichthof nach den Fenstern der Fabrik legen. Dadurch 
wurde die Rettung von ungefähr 60 Mädchen ermög­
licht. Ein Mädchen geriet beim Sprung in die Tele­
phondrähte, verwickelte sich darin und hing dort in 28 
Meter Höhe über dem Straßenpflaster. Nach einigen 
Minuten verlor sie die Kräfte, stürzte ab und blieb 
zerschmettert liegen. E in  P o l i z e i o f f i z i e r  e r ­
zähl te,  daß er bei  der A n k u n f t  br ennende 
K ö r p e r  i n der L u f t  u m h e r f l i e g e n  sah. Erst 
glaubte er, es handle sich um in Brand geratene 
Kleiderpuppen und Modelle, die vorsichtshalber aus 
der Fabrik geworfen wurden, beim Näherkommen er­
kannte er aber, daß es menschliche Leiber waren. Das 
erschien dem abgehärteten Mann so furchtbar, daß er 
in liefe Ohnmacht verfiel. Ein Mädchen erreichte den 
Aufzug, als der Verkehr bereits uninögltch_roar; sie 
ergriff den Aufzugskabel und ließ sich 7 Stockwerke 
in die Tiefe und wurde gerettet.

Durch des alten Mannes Glieder ging ein Schauer. 
Das Fieber schüttelte ihn. Fast verständnislos sah er das 
Mädchen an.

„Ja ," sagte er dann mit leiser Stimme, „aber woher 
weißt du das, Kind? Weißt du denn auch, was ich ge­
litten habe in all den Jahren, immer, immer in der Angst 
vor ihm? Denn ich fürchtete mich so, Edith, ich fürchtete 
mich, daß du auch noch von mir gehen würdest. Und nun 
war er da — in meiner Nähe — bei seiner Frau, die 
einst meine Frau gewesen. Nein! Ich konnte nicht anders! 
Ich konnte den Gedanken nicht ertragen. So habe ich 
ihm aufgelauert. Ja, aufgelauert! Denn alles war wieder 
lebendig in mir und die alten Gespenster sind auferstanden 
von den Toten. Und da ist er wirklich gekommen. Als 
er mich sah, hat er mich nicht erkannt. Aber dann, ganz 
plötzlich hat er gerufen: Otto. Ich habe kaum mehr gehört. 
Alles hab' ich ihm ins Gesicht geschrien, noch einmal 
alles und den Zettel hab' ich verlangt, Abrechnung 
hab' ich gehalten endlich Abrechnung."

Er atmete schwer. Und dann ging sein Blick langsam 
von einem zum andern.

„Abrechnung," sagte er noch einmal, als könne er 
sich nicht salthören an dem Wort. „W ißt ihr denn, was 

- das heißt, ihr Jungen, die ihr noch glaubt an das Glück ? 
Da draußen sind wir gestanden, Mann gegen Mann. Aber 
er ist auch aufgefahren. Sein alter Trotz war noch in ihm 
stark und er hat den Zettel der Gefängnisd-rektion heraus­
gerissen aus seiner Rocktasche und hat ihn mir gezeigt 
und hat gesagt: „Nie bekommst du ihn, nie!" Ich hab' 
nicht mehr gewußt, was ich tue, habe mim wollen auf 
ihn stürzen — der Zettel ist auseinandergerifsen — aber 
da bin ich zurückgestürzt, denn du, Lilian, du warst da 
ganz plötzlich zwischen uns und Pluto sprang wütend los 
gegen Ramin —"

„P lu to?" schrie Edith auf.
Willstadt blickte starr vor sich hin.
„Ich weiß nichts mehr," sagte er mühsam. „Nichts. 

Nur daß Ramin aufschrie und Lilian den Hund zurückriß —

Weitere Berichte lassen die Möglichkeit offen, daß die 
Zahl der Opfer mit 150 noch keineswegs erschöpft ist. 
Da die Fußböden des sechsten, fünften und vierten Stock 
werkes durchbrochen sind, fürchtet man, daß sich zahlreiche 
Opfer noch im Innern des Hauses befinden. Die Panik 
soll das entsetzlichste gewesen sein, was Menschenaugen 
jemals sahen uni) Menschenohren hörten. Gellende 
Schreckens- und Todesruse der unglücklichen Arbeiterinnen 
mischten sich mit dem Knattern und Prasseln der Flammen 
und dem Geheul der nach Tausenden zählenden Menge. 
Die Brandstätte bietet ein furchtbares Bild. Eine ganze 
Reihe von Mädchen und Männern lag bis in die an­
grenzende Straße. Die Nachricht von der Katastrophe 
verbreitete sich mit Blitzesschnelle in der ^>tadt, so daß 
die herbeigeeilten Menschenscharen den von der Polizei 
gezogenen Kordon sprengen wollten.

Der Protzenbauer von A lt-  
mannsdorf.

Montag wurde, so berichtet das „N. W. I . " ,  eine 
der markantesten vorortlichen Erscheinungen, der R a n - 
n i n g e r  Lorenz ,  zu Grabe getragen. Er war der Be­
sitzer des „Ranninger Hofes" in der Oswaldgasse, des 
größten Zinshauses in Meidling. Bis zur Einbeziehung 
des Vorortes Altmannsdorf zum XII. Bez».«r war er ein 
ganz unbedeutender Wirtschaftsbesitzer, der sich schlecht 
und recht fortbrachte und mehr schlechte als gute Tage 
sah. Durch die Erweiterung Wiens fiel der größte Teil 
seiner Felder in das Gebiet der Stadt, wodurch sie immens 
an Wert gewannen. Durch den Verkauf dieser Gründe 
wurde Ranninger zu einem reichen Mann. Er wollte 
nun auch den „Gawlier" spielen, aber nach seiner Art.

Lorenz Ranninger, ein Mann von ungewöhnlicher 
Größe, trug sich auch weiterhin wie ein Bauer, stets sah 
man ihn mit einem blauen „Fürta", einem grünen Plüsch 
Hut mit „Hendel"federn und einer gestreiften „Schnürl- 
hose"; im Munde hatte er immer eine Virginier, nur an 
Sonn- oder Feiertagen einen Meerschaumspitz. Um den 
Hals trug er ein getupftes „Kropftüchel". Eine Ausfahrt 
des Ranninger Lorenz mar für die Altmannsdorfer in 
der Regel eine große „Hetz". Da sah man ihn in seinen 
eleganten Neutitscheiner nachlässig hingelehnt, neben ihm 
die Ehegattin, nach der neuesten Mode gekleidet. Neben 
dem livrierten Kutscher saß bei jeder Ausfahrt ein Piston 
bläser, der auf der ganzen Strecke lustige Weisen blasen 
mußte.

Als er seinerzeit die Gründe verkaufte, bekam er so 
viel, daß er alle seine Schulden decken konnte und ihm 
noch zirka 90.000 Kronen in der Hand blieben. M it 
diesen begab er sich schnurstracks auf den Pferdemarkt, 
weil er bei einem reichen Hetzendorfer Grundbesitzer ei» 
sehr schönes Zeugel gesehen hatte, und kaufte sich, um 
diesen zu übertreffen, ein echt amerikanisches Buggi und 
einen langschweifigen Schimmel mit einer roten Schabracke. 
M i t ' diesem Zirkusgespann fuhr er direkt in die Innere 
Stadt, wo er in der Zigarrenspezialitätenhandlung für 
2000 Kronen Zigarren kaufte.

Durch die unglaublichsten lächerlichsten Spekulationen 
verlor er den größten Teil seines Geldes. Aus Zorn dar 
über setzte er seinen „Hof" in Brand.- Er tuitrbc damals 
wohl verhaftet, jedoch wieder in Freiheit gesetzt, da die 
Psychiater ihn für unzurechnungsfähig erklärten. Ranninger

und dann — ja — ein Aufklatschen des Wassers ein 
Gurgeln — "

Doktor Hesselbach stand auf.
„Ich fahre nach der Stadt, Ramin," sagte er herz­

lich, „und verhöre den „roten Hannes". Sie bleiben hier. 
Wenn wir dann die beiden Aussagen gegeneinander haben, 
so werden wir volle Klarheit gewinnen. Anscheinend ist 
hier viel Unglück, viel menschliche Leidenschaft, aber 
Schuld?" Er zuckte leicht die Achseln. „W o fängt die 
Schuld an, wo hört das Unglück auf? Die Grenzen sind 
so enge gezogen. Sie selbst, Herr Hauptmann, werden sie 
in diesem Falle zu finden wissen. Ich klage nicht an, wo 
das Schicksal so ehern seine Stimme erhebt."

Otto Willstadt hob matt die Hand.
„Ich danke Ihnen," sagte er dann laut und feierlich. 

„Sie haben recht! Was gestern geschehen ist, das war 
n icht meine Schuld. Ich selbst kann mich freisprechen. 
Du, Lilian, du . . ."

Doktor Hesselbach war ein wenig zurückgetreten. 
Herbert stand neben Edith in einer der Fensternischen. Die 
Lösung des Geheimnisses hatte beide erschüttert. Sie sahen 
zum erstenmal dem Schicksal ins Auge; das überwältigte 
sie beinahe.

So saß Willstadt allein und Lilian stand ihm nun 
gegenüber. Sie war näher gekommen, als ziehe eine starke 
Macht sie vorwärts. Jetzt, ganz plötzlich, warf sie sich 
nieder vor ihm. .

„Lasse mich bei dir, laß mich," schrie sie auf. „Du 
weißt es doch, daß ich dich liebe trotz alledem.

„Nein," sagte er tonlos, „nein! Du und ich und 
dazwischen er, Wilhelm — nein, L ilia n ! Sühne muß
sein . . . Und dann die Jahre, in denen ich immer auf
der Flucht war vor dir — nein!"

Die Frau lag auf den Knien vor ihm. Flehend hob
sie die Hände:

„Otto, ich habe dich geliebt," sagte sie noch einmal.
(Schluß folgt.)
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wurde rangiert, der große „Ranningerhof" entstand 
wieder, doch Ranninger erhielt nur die Nutznießung 
desselben.

Sein letzter Streich vor wenigen Jahren erregte in 
ganz Wien Aufsehen. Infolge einer Wette kaufte Ranninger 
einen Eichensarg samt Uebertan, engagierte fünf Träger, 
legte sich in den Sarg, und nun sollten ihn die Träger 
nach Hause tragen, jedoch bei jedem Wirtshaus bis zu 
seinem Hause, es waren deren sechs, den Sarg nieder­
stellen und er mit den Trägern jedesmal fünf Liter Wein 
trinken. Die Hetzarrangeure kamen jedoch nicht weit, beim 
zweiten Wirtshaus schritt schon die Polizei ein, und die 
Teilnehmer an dem profanen Scherz wurden empfindlich 
bestraft. _________

Eine B ilderfabrik.
Das „N. W. I . "  berichtet, daß gelegentlich der Ver­

handlung in Berlin über die vom Direktor Schleusing, 
dem Leiter der Kunstvereinigung Berlin-Miinchen-Dresden, 
gegen die schöffengerichtliche Freisprechung des verantwort­
lichen Redakteurs der „Werkstatt der Kunst" eingelegte 
Berufung ganz ergötzliche Details-über die Bezahlung 
von Malern zutage traten. Das Honorar von 10 Mark 
für ein Bild war die regelmäßige Tare, wobei der „Künstler" 
noch den Rahmen dazu zu liefern hatte. Auch in Wien 
finden sich „humane" Arbeitgeber, die die Not und die 
Begabung armer Teufel ausnützen, um auf ihre Weise 
ein Geschäft zu machen. Kürzlich erschien bei einem Wiener 
Arzt ein Mann, der sich als ein Maler ausgab. Unter 
dem Arm trug er eine schwere Mappe, in der sich allerlei 
Bilder und Zeichnungen befanden. Der Arzt ließ sich die. 
Mappe öffnen und die Bilder zeigen. Er war erstaunt, 
prachtvolle Landschaften zu finden. Interessiert frug er 
nach dem Preise. Statt einer präzisen Antwort aus die 
klare Frage bekam er eine langmächtige Geschichte über 
die Verhältnisse des hausierenden Künstlers zu hören. Er 
nannte seinen Namen M ich  a i l o  wi tsch und erzählte, 
daß ihn das Schicksal hieher verschlagen habe. Er habe 
sich von seinem Aufenthalt in Wien Förderung seines 
Talents versprochen. Statt dessen begegne er allgemeiner 
Teilnahmslosigkeit und sei daher darauf angewiesen, von 
hochvermögenden Freunden empfohlen, von Haus zu 
Haus zu wandern, feine Bilder zu offerieren, um sich 
über Wasser zu halten. Der Arzt erkundigte sich, durch 
diese romantische Lebensgeschichte geriihrt, was er also 
für seine Bilder verlange. Es wurde ein Preis genannt, 
so lächerlich gering, daß der Arzt verwundert die Augen 
aufriß. Für eine prachtvolle Landschaft — hundert Kronen. 
Ob ihm damit geholfen fei, fragte der Arzt. Momentan 
schon, lautete die Antwort. In  dem Arzt stieg Verdacht 
auf. Schon gar, als der Maler umständlich zu fragen 
begann, ob er ihn nicht auch an Bekannte empfehlen 
könnte. Ihm  gehe es so schlecht, daß er auf mehr Ab­
nehmer feiner Bilder reflektiere. M it wie viel ihm für 
absehbare Zeit geholfen werden könnte? Der Maler 
nannte die Summe von 600 Kronen. Der Arzt machte 
ihm einen Vorschlag. Er wolle den Maler in den Prater 
begleiten und ihm eine Partie zeigen, die malerisch be­
sonders wirke. Diese solle er in Öel ausführen. Doch 
merkwürdig, der Maler weigerte sich. Es sei überflüssig, 
erst einen Weg in den Prater zu machen. Das Modell 
sei ihm zu entlegen. Hingegen wolle er aus dem Zimmer 
des Arztes ein Interieur malen. Der Arzt erklärte sich 
einverstanden. Der Maler zog ein Skizzenbuch aus der 
Tasche und begann einige Striche auf dem Papier zu 
silieren. Er empfahl sich mit Dankeskundgebungen und 
dem Versprechen, in der nächsten Zeit schon wieder zu 
kommen, um sein Interieur zu vollenden. Für dieses hätte 
er eine Summe von 600 Kronen erhalten sollen.

Der Maler kam in der nächsten Woche nicht, auch 
nicht in der zweitnächsten, auch nach einem und mehr 
Monaten nicht. Dagegen wurde der Arzt nach einer Zeit 
von einem ihm bekannten Großkaufmann in Wien tele­
phonisch angerufen und gefragt, ob er die Absicht habe, 
um einen Spottpreis prächtige Bilder zu kaufen. Ein 
armer Teufel von einem Maler usw. Der Arzt erinnerte 
sich an das Abenteuer mit dem Maler mit dem russischen 
Namen. Er sagte indes zu und bat seinen Freund, ihm 
den Maler zu schicken. Es kam ein Individuum mit 
rotem, verwildertem Bart, ganz wie sein Vorgänger, mit 
einer Mappe unter dem Arm, darin verschiedene Zeichnungen 
und Bilder. Dieselbe Prozedur, die sich im selben Zimmer 
abgespielt hatte. Eine umständlich erzählteLebensbiographie, 
die nur unwesentlich von der seines Vorgängers abwich, 
und schließlich die Bitte, ihm einige Bilder zu wirklichen 
Spottpreisen abzukaufen. Der Arzt war diesmal vorsichtiger. 
Er erkundigte sich des Näheren. Statt einer Antwort packte 
der Maler seine Mappe zusammen und entfernte sich mit 
der Erklärung, er habe gegenwärtig dringend zu tun; er 
wolle ein andermal wiederkommen.

Er kam nicht. Selbstverständlich nicht. Die Sache 
war aber zu interessant, als daß man ihr nicht nachgehen 
sollte. Der erste Maler hatte seinen Namen genannt. Er 
hatte auch seine Wohnung angegeben. Ein Spaziergang 
dorthin mußte also manches interessante Detail enthüllen. 
Was stellte sich heraus? Die Herrschaften waren natürlich 
keine Maler. Sie hatten nie einen Pinselstrich getan. Aber 
Bekanntschaften hatten sie mit Malern, mit jungen Talenten, 
vielleicht Akademikern, die wirklich zusehen mußten, wie 
sie sich fortbringen sollten. M it Hilfe dieser Leute hatten 
die spekulativen Russen ein blühendes Kunsthausiergeschäft 
sstabliert. Sie erwarben irgendein Bild aus einer Galerie

oder einer Ausstellung, das ihnen gut genug schien. Dieses 
Bild wurde etwa nacheinander zehn oder fünfzehn Malern 
zum Kopieren übergeben. Der Namenszug wurde dann 
ganz einfach gefälscht. M it diesen Bildern gingen die 
Herrschaften von Haus" zu Haus und fanden natürlich 
Abnehmer. Da sie ein solches Bild um deu Preis von 
hundert Kronen verkauften, was bürsten sie den Malern, 
die sie zum Kopieren veranlaßten, fiir ihre Arbeit bezahlen? 
Auch diese Frage war zu beantworten. Ein junger Russe, 
ein Landsmann der Unternehmer, ein talentierter Maler, 
war des Dienstes fiir diese Industrie überdrüssig geworden. 
Er erschien eines Tages bei dem Arzt, der seinerzeit ein 
Bild aus dieser Fabrik gekauft hatte, und erzählte ihm 
den Hergang, erklärte ihm die komplizierte Geschichte. Er 
und seine Kollegen bekamen fiir die Kopie eines Originals 
nicht mehr als z wa n z i g  Kronen.  Nein, noch etwas. 
Die Leinwand bekamen sie auch; die Farben allerdings 
mußten sie bereits aus eigenem bestreiten. Vielleicht ergibt 
sich doch einmal durch besondere Komplikationen der 
Anlaß, daß die Polizei eingreifen muß.

Kgevber!«bt«.
Zell a. d.

März hat der
sbbs. ( Sup pen oc r e i n . )  Am 24. 

mppenverein feine diesjährige Winter­
tätigkeit abgeschlossen. Der Verein hat auch in diesem 
Jahre wieder eine segensreiche Tätigkeit entfaltet. Seit 
dem 7. November 1910 wurde an 91 Schultagen täglich 
242 Schulkindern Mittagssuppe verabreicht. Die Kinder 
waren wie in den früheren Jahren in fünf Gasthäuser 
verteilt. Diese Einteilung hat sich bewährt, denn es herrschte 
an allen Suppentischen die beste Ordnung. Es wurden 
17.121) Portionen zu 2 Heller fiir den Gesamtbetrag von 
1270 Kronen KM Heller verabfolgt. Der bekannte Wohl- 
tätigkeitssinn der Bevölkerung von Zell und Waidhofen 
hat sich auch in diesem Jahre an dem Vereine trefflich 
bewiesen. Geschäftsfirmen, Körperschaften, Aemter und 
Privatpersonen beteiligten sich an dem Wohltätigkeitsakte. 
Wie sehr sich der Verein des Entgegenkommens erfreut, 
ist wohl daraus zu ersehen, daß die in den Gasthäusern 
aufgestellten Sammelbüchsen in diesem Jahre ein Erträgnis 
von rund 140 Kronen lieferten, daß das Aktionskomitee 
vom Fleischboykott dem Vereine den Betrag von 22 Kronen 
45 Heller zuwendete und daß selbst ein der Schule und 
der hiesigen Gegend ganz fernstehender Mann als Unge­
nannter zu diesem Zwecke 20 Kronen spendete. Allen 
edlen Wohltätern sei an dieser Stelle der wärmste Dank 
ausgesprochen. __

Weyer. ( M u f i k g e f e l l f c h a f t . )  Die Gesellschaft 
der Musikfreunde bereitet für Palmsonntag den 9. April 
die Ausführung der „Sieben Worte" von Josef Haydn 
vor. Die Proben unter der Leitung des unermüdlichen 
energischen Kapellmeisters, des Herrn I .  D o b r a u z, sind 
im vollen Gange. Nach den bisherigen Leistungen und 
Erfolgen der Musikgesellschaft darf man sich von dieser 
Aufführung einen, mit Berücksichtigung der obwaltenden 
Verhältnisse, erheblichen günstigen Erfolg versprechen.

Für jene auswärtigen Musikliebhaber, die die Auf­
führung zu besuchen beabsichtigen, sei hervorgehoben, daß 
dieselbe in Bachbauers Saallokalitäten stattfinden, um 
3 Uhr nachmittags beginnen nnb zirka 4'/r Uhr enden 
wird, so daß auswärtige Besucher, je nach der Richtung 
ihrer Fahrt, um 5 Uhr oder 51/2 Uhr die Rückreise an­
treten können.

Seitenstetten. (M  i s s i o n.) I n  der Zeit vom 1. 
bis 9. M ai I. I .  wird von den Missionären P. Z e h e n ­
gruber ,  P. Sch rohe, P. Sc hmi t t  und P. Schet t  
aus dem Missionshause der Jesuiten in Steyr eine Mission 
in der Pfarrkirche zu Aschbach und in der Zeit vom 21. 
bis 28. M ai l. I .  von den Missionären P. Zehen -  
gruber ,  P. Schrohe,  P. K ö t h  und P. Ben  B r i n k  
aus demselben Missionshause eine Mission in der Pfarr­
kirche zu Pbbsitz abgehalten werden.

kivgesevllet.
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Aas Waidbofeo.
** Ernennung. Den Wiener Blättern entnehmen 

wir, daß dem Landesschulinspektor in Linz, Herrn Doktor 
Josef Loos ,  einem hervorragenden Schulmann der Gegen­
wart und Herausgeber des großen Werkes „Enzyklopädie 
der Erziehungskunde" der Titel eines Hofrates verliehen 
wurde. — Hofrat Dr. Josef Loos ist ein Schwager des 
hiesigen Buch- und Papierhändlers Herrn Julius Weigend.

** Elternabend. Der erste von den beiden Lehr­
körpern der hiesigen Volksschulen veranstaltete „Eltern­
abend" findet Samstag den 1. April, abends VtK Uhr, 
in der städtischen Turnhalle statt. Tagesordnung: 1. Wesen 
und Zweck der Elternabende, 2. Schule und Haus, 3. An­
fälliges, Anfragen und Anträge. Da mit dem Besuch 
dieser „Elternabende", die sich ja unter günstigen Ver­
hältnissen sehr fruchtbringend und anregend gestalten können, 
nicht die ger i ngsten A u s l a g e n  verbunden sind, so 
werden alle Eltern hiezu höflichst eingeladen. Uni p ü n k t ­
l i ches Erscheinen wird gebeten!

** Dom Männergesangsvereine. Der hiesige 
Männergesangsverein hat den Beschluß gefaßt, mit dem 
Damen-Singchore zu Pfingsten eine Sängerfahrt nach 
der reizenden Donaustadt Passau zu unternehmen. Die 
Wahl dieses Ortes muß als sehr glücklich bezeichnet 
werden, denn Passau bietet dem Fremden nicht nur eine 
Reihe hervorragender Sehenswürdigkeiten, sondern sind 
auch die Bewohner der Stadt durch ihre Gemütlichkeit 
und Gastfreundschaft so bekannt, daß den Teilnehmern 
an der Fahrt gewiß sehr genußreiche Stunden in Aussicht 
stehen. Die Rückfahrt soll von Passau bis Linz mit 
Dampfschiff erfolgen.

** Bundesabend. Mittwoch den 5. April findet 
der bereits angekündigte Vortrag des Herrn Lehrers Rudolf 
V ö l k e r  über „W  a g n e r", verbunden mit Klavier­
vorträgen im Bundesheime, Staufers Gasthaus, statt. 
Mitglieder und deutsche Gäste sind zu diesem interessanten 
Vortrage herzlichst eingeladen.

** Südmark. Die^Südmark-Ortsgruppe Druckbach 
und Rosenau hält am Sonntag den 2. April I. I . ,  nach­
mittags 5 Uhr in Schätzers Gasthaus in Bruckbach ihre 
Hauptversammlung ab. W ir laden die geehrten Mitglieder 
ein, sich zahlreich in Bruckbach einzufinden. Montag den
3. April I. I .  findet der Wanderabend in Herrn Heinrich 
Leutners Gasthaus, Oberer Stadtplatz, statt. Deutsche 
Gäste herzlich willkommen. H e il!

** Bezirksvorturnerstunde. Am Sonntag den
2. April findet in Haag, Niederösterreich, eine Bezirks­
vorturnerstunde statt, an welcher auch mehrere Mitglieder 
des hiesigen Turnvereines teilnehmen werden.

** Bauverein. Der Bauverein in Waidhofen an 
der Pbbs hielt am 29. Mürz 191 l seine Hauptversammlung 
ab, die sehr gut besucht war. Die Zeichnung von Beitritts- 
Erklärungen nimmt einen schönen Verlauf und ist dem 
jungen Vereine eine recht rege Beteiligung im Interesse 
der Baugewerbetreibenden sowie indirekt aller Geschäfts­
leute Waidhofens recht zu wünschen. Eine Gefahr, der 
Anteilseinlage verlustig zu gehen, ist gänzlich ausgeschlossen. 
Diejenigen, welche Gründungsbeiträge leisteten, ohne dem 
Vereine als Mitglied angehören zu wollen, können ihre 
erlegten Gründungsbeiträge (ä ß K ) gegen schriftliche Er­
klärung, der Genossenschaft als Mitglied nicht beizutreten, 
bis Ende Juni 1911 beim Vereinskassier Herrn W a a s  
beheben.

** Bienenzüchter-Zweigverein Waidhofen an 
der 2)bbs. Sonntag den 2. April l. I . ,  halb 3 Uhr 
nachmittags findet in Herrn Anton Kerschbaumers Gast­
haus, Wienerftraße, die diesjährige Hauptversammlung 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Tätigkeits- und
Rechenschaftsbericht. 2. Neuwahlen. 3. Verschiedene An­
träge. Auch wird Wanderlehrer Herr Hans Pechaczek 
erscheinen und einen interessanten Vortrag halten. Gäste, 
welche für die Bienenzucht Interesse haben, sind herzlich' 
willkommen.

** Vertrauensvotum. M it den Weinlieferungen 
für das neuerbaute Kaiser-Iubiläums-Krankenhaus wurde 
die Weinhandlung Franz S t e i n i n g e r, vormals Ignaz 
Nagel, betraut.

** Dom Schulverein. Sonntag den 19. März be­
gingen die Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines in 
Waidhofen a. d. Pbbs die Feier ihres dreißigjährigen Be­
standes und hielten zugleich ihre Hauptversammlung ab. 
Trotzdem der diesjährige Vorfrühling unsere Stadt mit 
Veranstaltungen förmlich überschüttet und die Bewohner­
schaft stark in Anspruch genommen hatte, war dennoch 
die Jubelfeier gut besucht. Alle nationalen Vereine waren 
anwesend, die Gemeinde war durch Herrn Vizebürgermeister 
P a u l  vertreten. Nach Abwicklung der geschäftlichen An­
gelegenheiten und Vornahme der Wahlen — es wurde 
der abtretende Ausschuß einstimmig wiedergewählt — er­
öffnete Herr Dr. S t ein dl den Festkommers. Ein zündendes 
Scharlied bereitete die weihevolle Stimmung vor, auf der 
sich nun die Festrede des Herrn Dr. P  ii h r i n g e r zu 
begeisternder Höhe aufbaute. Der Redner führte aus: 
„Wenn der Landmann den reichen Segen, den ihm der 
Himmel beschert hat, geborgen hat, kann er die Hände 
in den Sxftoß legen; nicht so die, welche den Boden der 
deutschen Schutzarbeit bebauen, denn die Not unseres 
Volkes ruft immer lauter und eindringlicher um Hilfe. 
Redner dankt den Bewohnern der alten Eftenstadt für 
die treue Gefolgschaft, die sie dem Deutschen Schulvereine 
fcSU Jahre lang geleistet, für die treue Liebe, die sie unserem
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Volksstamme entgegengebracht haben, nicht nur namens 
der Hauptleitung, sondern auch namens der vielen Tausen­
den von Schützlingen, die ohne unser Zutun dem deutschen 
Volke verloren gegangen wären. Der Deutsche Schulverein 
nehme das Recht in Anspruch, Vertreter des Deutschen 
Volkes in Oesterreich,4 U sein. An 2000 Orlen unseres 
großen Reiches haben wir unsere Vorposten und unsere 
Ortsgruppen. Redner ftreift_foi)ann einige Marksteine des 
Weges, den der Deutsche Schulverein in den 30 Jahren 
nicht im Sturm, sondern zielbewußt und planmäßig, 
Schritt für Schritt, aber umso erfolgreicher zurückgelegt 
hat. Als im Jahre 18(>6 die Lostrennung Oesterreichs 
vom Deutschen Reiche erfolgte, sei in unserem Volke ein 
gewisser Stachel zurückgeblieben. Die Bürgerschaft habe 
darauf vergessen, daß sie in erster Linie deutsch sei, hie 
und da hörte man die Aeußerung: „Ich bin ein Oester- 
reicher", schüchtern und selten nur: „Ich bin ein Deutsch­
österreicher." Noch weniger erfreulich stand es um die 
Beamtenschaft, Priesterschaft und Arbeiter. Diese traurigen 
Zeiten nützte das Slaventum aus, um dem schlafenden 
Michel ein Stück Besitztum nach dem andern zu rauben. 
An der Sprachgrenze siel ein Dorf um das andere in die 
Klauen der Gegner. Da war es ein deutscher Priester, 
der deutsche K u r a t  M i t t e r e r  in Südtirol, der vor­
schlug, jene Pfade einzuschlagen, die der Deutsche Schul­
verein seither mit Nachdruck und zielbewußt wandelt: der 
Wahlspruch lautete: „ Dem Deutschen kann  nur
durch den Deutschen geho l f en  werden. "  Der 
Deutsche Schulverein stand stets außer dem Parteigetriebe. 
Durch unser Beispiel haben wir es dahin gebracht, daß 
sogar widersprechende Elemente auf dem Boden der 
deutschen Schutzvereine sich die Hand geboten haben, daß 
eine Art Gottesfriede geschaffen wurde. Programme können 
sich ändern, aber eines darf nicht hinweggespült werden: d e r 
Besi tz st and unseres V o l k e s ,  unser  deutscher 
Boden,  u n s e r e M  u t t e r sp r a ch e." «Brausende Heil­
rufe.) Redner bespricht sodann die Stellung, die der Adel, 
die Geistlichkeit und die deutsche Arbeiterschaft zum Deutschen 
Schulvereine jetzt einnehme, gedenkt des hervorragenden 
Anteiles, den unsere Frauen und Mädchen an den Arbeiten 
des Deutschen Schulvereines nehmen und fährt fort: „W ir 
haben gefunden, daß der Weg, den wir einschlugen, der 
richtige ist. W ir haben die alte Staatsverdrossenheit 
aufgegeben und sind wieder bereit, an diesem Staats­
gebilde mitzuarbeiten, nicht des Staates wegen, sondern 
weil diesen unser Volk groß und mächtig gemacht hat. 
Das uralte deutsche Prinzip, das Oesterreichertum liege 
im Deutschtum, ist wieder allgemein erwacht, der so oft 
angezweifelte Patriotismus der Deutschen habe sich, als 
unser greiser Monarch sein Regierungsjubiläum beging, 
glänzend gezeigt, während man in Prag kaiserliche Stand­
arten niedergetreten hat. Man lehre unsere Kinder: „Gut 
und Blut für unsern K a i s e r d a s  sei deutsche Männer­
treue, Staatsbürgerpflicht. Die deutsche Muttersprache und 
deutsche Art dürfe aber deswegen niemand opfern, keinem 
Freund und keinem Feind, keinem Kaiser und keinem 
König." «Brausender Beifall.» Redner schließt: „W ie die 
Sonne nach langen Wintertagen wieder triumphierend 
vordringt, so müssen unsere Kinder und Enkel es dankend 
anerkennen, daß wir ausgeharrt haben mit echterNibelungen- 
treue, daß wir Wacht gehalten haben an der Donau." 
Nach der ausgezeichneten Rede, die mit stürmischem Bei­
falle aufgenommen wurde, erbrauste das herrliche „Bismark- 
Lied" durch den Saal. Nun folgten Vorträge des Damen­
chores und des Männergesangsvereines, liebe Volksliedchen. 
Herr Lehrer V ö l k e r  sang mit gewohnter Meisterschaft 
einige Arien von Richard Wagner und, um die ernste 
Stimmung, die im Festsaale während des ganzen Abends 
herrschte, noch zu vertiefen, las Herr Professor Dr. Friedrich 
ein erschütterndes Großstadtbild von dem Dichter des 
Dramas „Glaube und Heimat" und ein echtes Stücklein 
Rosegger vor. An dieser Stelle sei noch einmal allen jenen 
der innigste Dank gesagt, die zum Gelingen der würdigen 
Feier beigetragen haben.

** Hauptversammlung der beiden Südmark- 
Ortsgruppen. Die Frauen- und Mädchen, und die 
Ulaniier.(Ortsgruppe hielten am 25. M ä r ;  l. I .  im  Gast- 
hofe In fü h r  ihre Hauptversammlung ab. Die Versammlung  
erfreute sich eines äußerst guten Besuches, vertreten waren 
alle nationalen Vereine unserer Stadt und die Südmark- 
(0  tsgruppe Bruckbach Rosenau. I n  erster Ciuie erstattete 
die V bsrau  der Frauen- und Mädchen (Ortsgruppe Frau  
D r. A l t e n e d e r  den Tätigkeitsbericht. Die (Ortsgruppe 
zählt (64 M itg lieder gegen (46 im  Vorjahre. Die Vereins- 
tätigfeit w ar eine sehr rege. Die (Ortsgruppe w ar bei 
allen größeren nationale» Veranstaltungen durch rege M i t ­
arbeit tätig, so beim Paiffeste, bei der Silvesterfeier und 
bei der Faschingsunterhaltung; besonders erfolgreich ge­
staltete sich die Schillersammlung. Oer Bericht wurde mit 
vollst.m B eifa ll zur Kenntnis genommen, worauf Fräulein 
F  e i g l über die Geldgebarung als Zahlmeisterin den 
Rechenschaftsbericht vorlegte. Aus demselben ist zu entnehmen, 
daß die (Ortsgruppe K  62s) 50  an Einnahm en erzielte. 
Unter vollstem Be fall wurde der Zahlmeisterin aus A n ­
trag der Frau  p ic h  der wärmste Dank ausgedrückt und 
die Entlastung ausgesprochen. Bei den nun folgenden 
M ahlen  wurde auf Antrag von Frau  D r. Alteneder als 
(Obfrau Frau  Direktor S c h e r b a u m  und als Ausschuß­
mitglieder Frau  D r. A l t e n e d e r ,  Fräulein F e i  g l, Frau  
p ic h , F rau  P o k e r s c h n i g g ,  F rau  S c h w a i g e r  und 
Fräulein S t e n n  er  einstimmig durch Z u ru f gewählt. Die 
neugewählte V bsrau  dankt für das entgegengebrachte V e r­
trauen und wies darauf hin, daß insbesondere in M a id -
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hosen die M ita rb e it der Frauen und Mädchen für die 
edlen Aufgaben der Südmark notwendig sei, denn die letzten 
Vorgänge und Verleumdungen gegen den V b m a n n  der 
M ännerortsgruppe zeigen, daß die Frauen auch in nationaler 
Richtung an der Seite ihrer M än n er stehen müssen. Herr 
Direktor S c h e r  b ä u m  dankte als G auobm ann den ans 
dem Ausschüsse scheidenden M itgliedern Frau  B a r t  e n - 
ste in . Fräulein I n f ü h r  und Fräulein N o w f t k  in 
warmen M orten für ihre Tätigkeit, hieraus erstattete der 
DbmannsteUverlreter Direktor Scherbaum den Tätigkeits­
bericht, denn V b m an n  Herr Am tslieraizt Satllegger w ar  
telegraphisch nach M im  berufen worden. Der umfangreiche 
Tätigkeitsbericht gab ein anschauliches B ild  über die rege 
Arbeit im  abgelaufenen Vereinsjahre. E s  fanden 8 Ausschuß- 
sitzungen, 26 Manderabende und mehrere Fahrten zu 
Sübnmrf-Versammlungen im  ^bbstale statt. Selbstverständ­
lich fehlte die M ännerortsgruppe bei keiner nationalen 
Veranstaltung in M aidhofen und Umgebung. M eilers  
wurde über den Prozeß gegen Se. hochwürden Professor 
K a rl Jäger und Herrn Leopold Zw ettler berichtet. Die im  
J u li v. I .  angekündigte öffentliche Sü&m utf-Versam m lung  
wird im A p ril 1. I .  abgehalten werden. Aeußerst erfreulich 
w ar der Bericht des.Zahlmeisters. Die Gesamteinnahmen 
sind m it K  (668  26 zu verzeichnen, darunter sind 5 Gründer 
im  Gesamtbeträge von K  555"— , die Abituriei Im  des V o r ­
jahres spendeten für die Südmark K (5 5 "— , die Sammet 
büchsen hatten eine Einnahm e von K  426  8y7 A uf Antrag  
des Rechnungsprüfers Herrn U o s f o wurde dem Z a h l­
meister Herrn S t  e i n m a h l  die Entlastung erteilt und der 
Dank für seine M ühew altung ausgesprochen. Bei den 
M ahlen wurde Herr Amtstierarzt S a t l l e g g e r  als (Ob- 
mann selbstverständlich wiedergewählt, ebenso die übrigen 
Ausschußmitglieder, die Herren B r o i n g e r ,  E l l i n g e r ,  
G  a r t n e r, K  u d r n k a, ir e x, Dr. R i e g e l h o f e r ,  Direktor 
S c h e r b a u  m.  S c h ö n  Hacker  und S t e i n m a ß  I. h ie rau f 
richteten die Herren Direktor Scherbaum und Dr. Riegel- 
Hofer an die Versammlung warm e M orte  über die Art 
der Südmark-Arbeit. Der Erstere besprach die Verhältnisse 
an der Sprachengrenz’ im  Süden, während D r. Riegelhofer 
die G efahr für unser Volkstum in Niederösterreich schildert 
und zur regen Werbearbeit auffordert. Nach Erledigung  
der Tagesordnung erklangen munter Z ither- und tauten- 
klänge (Frau Direktor S ch e r b a u m, Herr U i b e r  und 
Herr S t e i n m a ß l ) .  Herr Fachlehrer S c h e u  d l erfreute 
die Anwesenden durch einige Gedichte von Stelzhammer, 
welche in meisterhafter Meise zum Vortrage gebracht wurden. 
Die Tätigkeits- und Zahlmeister berichte beider (Ortsgruppen 
zeigten, daß die Ziele der Südniark in unserer schönen 
Stadt vollstes Verständnis und ausgiebige Unterstützung 
finden. M a s  im m er kommen mag, treu wollen w ir zu 
dem Vereine stehen, dessen teilspruch lautet:

,.D<ii Brüdern im bedrohten tand 
Marmfühlend herz, hilfreiche Hand."

** Jugend-Vorstellung. Ant Mittwoch den 
29. März fand in der städtischen Turnhalle eine Jugend- 
vorstellung statt, an welcher die Schüler der hiesigen Volks­
schulen teilnahmen. Der bekannte Zauberkünstler V  i n r e 
brachte höchst interessante, nur fiir die Jugend ausgewählte 
Vorführungen der modernen Magie, der Physik, sowie 
amüsante optische Täuschungen. Die Vorstellung kan» als 
recht gute bezeichnet werden und unterschied sich angenehm 
von dem Schunde, der oft von herumziehenden Künstlern 
dem Publikum geboten wird.

** Todesfall. Ant Montag den 27. März ist die 
hiesige Gasthofbesitzerin Frau Aloisia B a u e r  im 72. 
Lebensjahre verschieden. Bei dem am Mittwoch den 
29. März stattgefundenen Leichenbegängnisse nahmen viele 
Trauergäste, besonders zahlreiche Frauen und Mädchen 
der hiesigen Bürgerschaft teil. Frau Bauer war eine tüchtige 
Wirtin, die sich nicht nur bei den ̂ Bewohnern der Stadt, 
sondern auch bei den zahlreichen Sommergästen, die im 
Laufe der Jahre bei ihr wohnten, der größten Sympathien 
erfreute. Bekannt war die Verstorbene durch die peinliche 
Nettigkeit, die in ihrem Gasthofe herrschte. Da Frau Bauer 
keine Familie hinterläßt, fällt ihr Besitz an Verwandte, 
die schon viele Jahre in ihrem Hause bedienstet waren.

** Zugsvermehrung. An allen S o n n -  und 
Fe i e r t a g e n  im A p r i l  verkehrt in der Strecke K l e i n -  
R e i f l i n g—Amf t e t t en  wieder der Pe r son  et tzug 
Nr. 928, der abends 8 Uhr 55 Minuten in Waidhofen 
an der Pbbs eintrifft. Derselbe gehl in St. Michael um 
4 Uhr 32 Minuten, in Klein-Reifling um 8 Uhr 5 Minuten 
ab und hält in allen Stationen und Haltestellen bis 
Amstetten. W ir machen auf diesen Zug deshalb aufmerk­
sam, weil derselbe im Fahrplane nicht angegeben erscheint. 
Für die Osterfeiertage bedeutet derselbe eine sehr günstige 
Abendverbindung mit Waidhofen a. d. Pbbs.

** Die Ziehung der Blinden-Lotterie findet 
unwiderruflich am 8. April l. I .  statt und werden alle 
diejenigen, welche Lase zugesandt erhielten und solche nicht 
zu behalten die Absicht haben, um deren eheste Retournierung 
an das Lotteriebureau, Wien, MH., Flonanigasse 41, 
höflichst ersucht. Nur bis zum Ziehungstage bezahlte Lose 
haben auf einen etwaigen Treffer Anspruch.

** Gefunden wurde Samstag, Feiertag, in der 
Nähe vom Böhlerwerke ein goldener Ohrring. Derselbe 
ist in der Verwaltungsstelle dieses Blattes abzuholen.

* *  Unentgeltlicher Stenographie-Unterricht. 
Der Zentralverein für Faulmannsche Stenographie unter­
richtet unentgeltlich — in nur 7 Briefen vollständig — 
Anfänger in der am leichte st e n erlernbaren und keiner 
attderen an Verwendbarkeit nachstehenden Faulmannschen 
Stenographie. Anmeldungen und Anfragen sind an bett
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Z e n t r a l  ver e i n  f ü r  Fau l mannsche  S t e n o ­
gr aph i e ,  Wi en ,  VI/2, Mar che t t i gasse  11, zu 
richten.

** E in  vorzügliches B lu tr r in ig n n q S m itk e l ist D r  Hcll- 
maniis „ I t u r j o b a l "  (gesetzlich geschützt). Diese« Jod-Saisaparilla- 
Präparat mit ft nicht nur blutreinigend, sondern auch schmerz- und krainpf- 
stiilend sowie entztindung«widrig und sann jederzeit ohne alle Beichweide 
genommen meiden. „ISmiobal" wird von den Aerzt n in allen Fällen, wo 
Jod- oder Sarsaparilla-Präparate geboten erscheine», wegen seiner ausge­
zeichneten Wirkung mit Vorliebe ueiovbnet. Alleinige Erzeugung D r .  H e t l -  
mai i i i « Apot heke „zu r B a r m h e r z i g k e i t " ,  Wien, V II. ,  Kaiserstraßc 
7 3 -7 5 .

&as aller Weit.
—  Einen lehrreichen Ueberblick über die 

Zunahme in den Bevölkerungszahlen der Groß­
mächte gewährt ein in London erschienenes Blaubuch, 
das die Ergebnisse der letzten Volkszählungen mit denen 
des Jahres 1900 vergleicht. Die größte Bevölkerungszu- 
nahme hat Rußland zu verzeichnen; während man noch 
im Jahre 1900 insgesamt 135,590.000 Seelen zählte, er­
gab die neue Volkszählung des Jahres 1910 nicht weniger 
als 100,095.000 Bewohner des russischen Reiches. Frank­
reich hat in den letzten zehn Jahren eine nur sehr geringe 
Steigerung verzeichnen können, die Bevölkerungszisser ist 
von rund 38,900.000 aus 39,270.000 gestiegen. Bei den 
übrigen Staaten ergibt der Vergleich des Jahres 1900 
mit denen des Jahres 1910 folgendes B ild : Spanien 
stieg von 18,607.674 auf 19,945.000, Italien von 
32,340.000 auf 34,270.000, Oesterreich - Ungarn von 
45,405.267 auf 49,103.000, die Vereinigten Staaten von 
76,303.387 auf 88,500.000, Japan von 44,831.000 auf 
49,905.000, Großbritannien von 41,155.000 auf45,000.000. 
So läßt sich bei allen Völkern ein stetes Wachsen der 
Zahlen beobachten. Rußland, die Vereinigten Staaten, 
Deutschland, Japan und Oesterreich marschieren an der 
Spitze.

—  Tschechischer Fanatismus. Ueberaus be­
zeichnend dafür, wie die Tschechen, die nach Wien und 
Niederösterreich einwandern, den gutmütigen Deutschen 
ihre Duldsamkeit lohnen, ist ein Vorfall, der sich dieser 
Tage in A tz g e r s d o r f ereignete. Dort lebt der Schneider­
meister Skroup, der — trotzdem er Tscheche ist - in der 
deutschen Gemeinde Atzgersdorf sich sehr wohl fühlen 
konnte, denn er wurde nicht nur nicht angefeindet, sondern 
die Deutschen waren seine Kunden und haben ihm fleißig 
Geld zugetragen, so daß er heute sogar Besitzer zweier 
Häuser ist. Auch gesellschaftlich hat man den Mann zu 
Ehren kommen lassen und er ist auch Mitglied der Atzgers- 
dvrfer Schützengilde, welcher Verein eine angesehene 
Stellung inne hat. Dienstag den 28. März hielt nun die 
Schützengilde — wie allwöchentlich — ihren Schießabend 
ab, bei welchem auch von der in Atzgersdorf eingeleiteten 
Gründung einer Schulvereins-Ortsgruppe gesprochen und 
seitens zweier Herren zur Mitwirkung eingeladen wurde. 
Als dies Schneidermeister Skroup vernahm, erwachte in 
ihm seine nationale Leidenschaftlichkeit und er schrie: 
„W as V Deutscher Schulverein V Pfui dem Deutschen 
Schulvereine!" Begreiflicherweise hat diese grobe Takt­
losigkeit unter den Anwesenden eine große Entrüstung 
hervorgerufen. Die Zeugen d̂ieses Vorfalles konnten in 
dem Benehmen des Herrn Skroup mit aller wünschens­
wertesten Deutlichkeit ersehen, bis zu welchem Grade der 
Unverfrorenheit tschechische Anmaßung gedeiht, wenn sie 
an dem selbstbewußten nationalen Empfinden der Deutschen 
nicht zu rechter Zeit eine Schranke findet. Die tschechischen 
Einwanderer, die infolge deutscher Gutmütigkeit und Duld­
samkeit in deutschen Gegenden eine behagliche Existenz 
gefunden haben, sollen sich damit zufrieden geben. Daß 
sie sich aber auch noch erlauben, die Deutschen heraus­
zufordern und zu beleidigen, ist stark und verlangt eine 
entschiedene Abwehr, die wohl auch im vorgenannten Falle 
erfolgen wird.

—  Selbstmord eines Anarchisten. Aus Meran 
wird berichtet: Der 20 jährige Gärtnergehilfe Wenzel 
Dvlezal, ein Mährer, welcher vor sechs Wochen nach der 
Abreise von Meran mit mehreren Kollegen in Riva unter 
dem Verdachte, einer anarchistischen Vereinigung anzuge­
hören, verhaftet wurde und seither in Untersuchungshaft 
war, hat sich nun, nachdem er in Freiheit gesetzt wurde, 
hier erschossen. Er war ein fleißiger, braver Arbeiter, und 
cs scheint, daß er, vor die Alternative gestellt, zum Ver­
räter zu werden, oder die Rache seiner Verbündeten zu 
erblichen, zur Waffe gegriffen hat.

—  Kundmachung. Aus der Niederösterreichischen 
Patriotenstiftung vom Jahre 1859 für Invaliden und 
dürftige Witwen und Waisen vor dem Feinde gebliebener 
Krieger sind mehrere Stiftungsplätze jährlicher 200 K zu 
vergeben. Zur Beteilung mit dieser Stiftung sind berufen 
und zwar in erster Linie: 1. a) österreichische M ilitär- 
Real-Jnvaliden vom Feldwebel, Wachtmeister und von 
den diesen gleichstehenden Chargen abwärts, welche in 
dem Feldzuge des Jahres 1859 invalid geworden und 
nach Niederösterreich zuständig sind; b) dürftige Witwen 
solcher nach Niederösterreich zuständiger Soldaten oder 
Freiwilliger, welche im Feldzuge 1859 vor dem Feinde 
geblieben sind; sodann in der nachstehenden Reihenfolge:
2. österreichische Militär-Real-Jnvaliden, welche zur Zeit 
eines späteren Feldzuges als Freiwillige eingetreten sind;
3. österreichische Militär-Real-Invaliden, welche im Jahre 
1859 dem streitbaren Stande der Armee angehört haben;
4. österreichische Militär-Real-Jnvaliden überhaupt, soferne 
die unter 2—4 angeführtem nach Niederösterreich zuständig

sind. Die Gesuche sind mit folgenden Nachweisen zu be­
legen : A) mit dein Heimatscheine des Gesuchstellers, bezw. 
in dem unter 1. b) bezeichneten Falle mit dem Heimat­
scheine des vor dem Feinde gebliebenen Gatten, eventuell 
mit einem anderen von der Heimatsgemeinde ausgestellten 
Nachweise der Heimatszuständigkeit; Ii) mit einem Zeug­
nisse des Gemeindevorstehers der Aufeuthaltsgemeinde, in 
Wien der Armeninstitutsvorstehung, woraus die Ver­
mögens- und Einkommensverhältnisse des Bewerbers genau 
zu entnehmen sind, und worin anzugeben ist, ob sich der 
Bewerber bereits im Genusse einer Stiftung befindet, 
eventuell welche Stiftung dies ist. I n  diesem Zeugnisse 
muß überdies ausdrücklich bestätigt sein, daß der Bewerber 
kein sicheres jährliches Einkommen von mehr als 400 K 
hat; <') mit dem von der kompetenten Militärbehörde 
ausgestellten Nachweise eines der weiteren oben unter 
1 bis 4 angeführten Erfordernisse. Die mit diesen Nach­
weisen nicht versehenen Eingaben können keine Berück­
sichtigung finden. Die Gesuche sind bis 5. M ai 191 l bei 
der k. k. n.-ö. Statthaltern in Wien einzubringen.

—: Kundmachung. Aus der von dem bestandenen 
Deutsch-patriotischen Vereine für Oesterreich in Wien ge­
gründeten Stiftung für Invaliden aus dem Jahre 1859 
und dürftige Witwen und Waisen vor dem Feinde ge­
bliebener Krieger sind Stiftplätze jährlicher 120 K zu ver­
geben. Zur Beteilung mit dieser Stiftung sind berufen: 
1. Invaliden der österreichischen Armee vom Feldwebel, 
Wachtmeister und den diesen gleichstehenden Chargen ab­
wärts, welche in dem Feldzuge des Jahres 1859 invalid 
geworden sind, ohne Unterschied des Kronlandes, der 
Religion oder der Nationalität; 2. dürftige Witwen und 
Waisen, sowohl von Offizieren als auch von Soldaten 
und Militärpersonen überhaupt, welche in dem Feldzuge 
des Jahres 1859 vor dem Feinde geblieben oder infolge 
ihrer Wunden oder der Anstrengungen im Kriege gestorben 
sind; 3. falls kein stiftbriefmäßig geeignetes Individuum 
dieser beiden Arten mehr vorhanden wäre, auch andere 
Militär-Invaliden, unter welchen jedoch solche, die in 
einem späteren Feldzuge invalid geworden sind, den Vor­
zug haben. Die Gesuche sind mit folgenden Nachweisen 
zu belegen: a) mit dem von der kompetenten M ilitä r­
behörde ausgestellten Nachweise eines der oben unter 1. 
bis 3. angeführten Erfordernisse: b) mit einem Zeugnisse 
des Gemeindevorstehers der Aufenthaltsgemeinde, in Wien 
der Armeninstitutsvorstehung, woraus die Vermögens­
und Einkommensverhältnisse, des Bewerbers genau zu 
entnehmen sind, und worin anzugeben ist, ob sich der 
Bewerber bereits im Genusse einer Stiftung befindet, 
eventuell welche Stiftung dies ist. In  diesem Zeugnisse 
muß überdies ausdrücklich bestätigt sein, daß der Bewerber 
nicht durch feste Anstellung mehr als 400 K jährlich be­
zieht. Die mit diesen Nachweisen nicht versehenen Eingaben 
können keine Berücksichtigung finden. Die Gesuche sind 
bis 5. M ai 1911 bei der k. k. n.-ö. Statthalterei in Wien 
einzubringen.

—  W ir  wollen nicht verschnupft, heiser, verschleimt 
sein, wir husten nicht, sind nicht schwach, nicht nervös, 
wir benützen Feller's-Fluid m. d. M . „Elsafluid". Probe­
dutzend franko 5 Kronen. W ir haben guten Appetit, ge­
sunden Magen, keine Uebelkeiten, dafür aber Feller's 
abführende Rhabarberpillen m. d. M . „Elsapillen". 0 
Schachteln franko 4 Kronen. Zu beziehen von E. V. Feller 
in Stubica, Elsaplatz Nr. 20/ (Kroatien).

Livgelevtiet.
Mittelalterliches.

Sehr  geehr te R e d a k t i o n  des „ B o t e  von der
B  b b s !

M it Berufung auf den $ 19 des Paßgesetzes ersuchen 
wir um Aufnahme nachstehender Berichtigung in die 
nächste Nummer Ihres geschätzten Blattes. Dieselbe bezieht 
sich auf den Artikel „Mittelalterliches" und „Freie Bahn 
für Wahrheit und Recht!" in Nr. 10 Ihres Blattes und 
ersuchen mir, die Berichtigung unter demselben Titel zu 
veröffentlichen.

Punkt 1. Es ist unwahr, daß der Lehrperson durch 
Restaurierung des Wohnzimmers eine besondere Wohltat 
zu teil wurde; wahr ist vielmehr, daß dieses Zimmer in 
einem Zustande vollsten Verfalles war und erst nach 
energischer Fürsprache einiger Mitglieder des Ortsschulrates 
beim Obmann desselben einigermaßen wohnlich hergerichtet 
wurde.

Punkt II. Es ist unwahr, daß der freie Holzbezug 
der Lehrperson vom Ortsschulrate als solchen êingestellt 
wurde; wahr ist, daß dies ganz eigenmächtig zwei M it­
glieder dieser Körperschaft über die Köpfe der übrigen 
Mitglieder hinweg und ohne einen nachträglichen dies­
bezüglichen Vollbeschluß einzuholen, gemacht'haben.

Punkt HI. Es istlunwahr, daß „die Veranstalter 
dieses schönen Rummels" einen Keil in die Bevölkerung 
treiben wollen; wahr ist, daß man mit der Holzlieferung 
an die Lehrperson dieser die Sympathie' der anders 
denkenden Bevölkerung ausdrücken und zugleich eine stille 
Demonstration gegen das unkorrekte Vorgehen vorerwähnter 
Ortsschulratsmitglieder veranstalten wollte.

Punkt IV. Unwahr ist, daß eine Holzverschwendung 
seitens der Lehrperson behördlich festgestellt wurde; wahr 
dagegen ist, daß der übermäßige Holzverbrauch durch die 
Unzulänglichkeit des seit Jahren gänzlich unbrauchbaren 
Ofens einer Klasse verursacht wurde. Ein Attest des Orts- 
schulaufsehers bestätigt dies auch und gibt als weitere

Ursache den ungenügenden Holzeinkauf im Herbste an. 
Dadurch waren im Monate Februar stets Nachbestellungen 
notwendig und konnte man um diese Zeit selbstredend 
nur nasses Holz bekommen. Das angezogene Attest, sowie 
ein solches des Gemeindearztes bestätigen ferner die un­
genügenden Wärmeverhältnisse im Schulzimmer während 
des Unterrichtes. Beide Amtsorgane beobachteten an zwei 
verschiedenen Schultagen im Schulzimmer um 9 Uhr vor­
mittags eine Temperatur von 7Hz Grad Reaumur. Der 
Gemeindearzt konstatierte bei den Schülern steife Finger 
und kalte Nasenspitzen und bezeichnete eine solche Tem­
peratur als absolut ungesund und den Regeln moderner 
Schulhygiene widersprechend.

Punkt V. Es ist unwahr, daß die Lehrperson den 
Obmann bezüglich des Holzentzuges zur Rede gestellt hat 
und drohte, wenn er nicht „pariere", ihn dem öffentlichen 
Spotte auszusetzen; wahr ist, daß die Lehrperson sich beim 
Obmanne über die Ursache der Holzschupfenversperrung 
erkundigte und erst im Laufe dieser Unterredung von der 
Einstellung des Holzbezuges Kenntnis bekam. Allerdings 
wurde später dieses Zwiegespräch veröffentlicht; wenn bei 
dieser Unterredung der Herr Obmann unfreiwillige Komik 
betrieb, so ist dies sicher nicht Schuld des Lehrers.

Schließlich bemerken die Einsender dieser Berichtigung, 
daß sie für die volle Wahrheit der voranstehenden Zeilen 
jederzeit einstehen und bereit sind, im Falle einer gericht­
lichen Austragung dieser Angelegenheit ihre Namen zu 
veröffentlichen.

Zu diesem Zwecke stehen unsere Namen der Ver­
waltung dieses Blattes zur Verfügung.

Pie leichtfertigen und unüScrtegten V  ra n it Uter 
des so „schönen" Z ium m els .

Da D t  es keinen Amsel;
Sie probieren einige Sorten Rasfee-Zusähe 
und werden daraufkommen, dah hinsichtlich 
Farbe, Kraft, Geschmack und Billigkeit Sie , 
am besten mit dem N vrh te n  : MXÜVLXfZ: 
Ih r  Auskommen und die volle Befriedigung 
sinden. ;
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T  ? m  n / i  f  D a s  a l tb e w äh r te  d i r e k t  an

r in n  H a n d e l  gebrachte n a tü r l i c h e  M in e ra lw a s s e r  K r o n -  
i l . o r f e r  S a u e r b r u n n ,  bei K a r ls b a d ,  w i r d  h ä u f n  m i t  
ä h n l ic h e n  N a m e n  habenden, bedeutend m in d c rw e i  t iqen,  
k ü n s t l i c h  m i t  K o h le n s ä u re  im p rä g n ie r te n  I I ässern Ver­
wechselt , d a h e r  d ie  P .  T. Konsumenten gebeten s in d ,  
die. F laschene t ike t te  u n d  den K o r h b r a nd  genau  ~u be­
achten. D e r  K r o n d o r f e r  is t  e in  d iä te t isches  h f e l w a s s e f  
ersten Ranges u n d  a ls  H e i lq u e l le  ä r z t l i c h  em pfoh len  
bei E rk ra n k u n g e n  d e r  A tm u v g s i i r g a u e , M agen- u m l  
D a r m k a t a r r h ,  L e b e rk ra n k h e i te n , N ie re n -  u n d  B la s e n ­
le iden, G ic h t  u n d  D iabe tes . M a n  befrage  den H a u s ­
a rz t .  F i l i a l e  W ien , I X . ,  K o l ingasse  4. V ersand  a l le r  
n a tü r l i c h e n  M in e ra lw ä s s e r  u n d  Q u e l le n p ro d u k te .

Niederlagen für Waidhofen und üraö ebnng bei den Herren
Moriz Paal, Apotheker, Gottfried Friese W itw e, Kaufmann, 
I r  Göatling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser*

eizeugerin.
Fttr Amstetteu und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.

v e r e i n i g t  d ie  j

grösste Fäebekrasiu. 
feinsten Geschmack

mit einer unerreichten !

Ausgiebigkeit. \
e

-
F a b r i k  H in 3
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen Kursblatt) vom 30. A li it )  1911# mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. Ibbs.

Allgemeine Staatsschuld.

4 %  M a i— November Rente . , 
4 %  JLrmer.Jiili „
4.20/0 tzebr.-August 
4.20/0 Bpiil-Oklober „ 
s'oitv.O 1860 ju fl. 600 -  o. ® .  40/o
„ „ » 1860 „ fl. 100 -  „ „ 40/o
„ „ „ lb64 „ f l .100—  „ „
ff n  n  1864 „ fl. 60"— „ *

Cef*. Staatsschuld.

Ctflvrmd)tjd)t ©olbrente . .
Rente in Kronen-W.

Visenbahn-StaatSschuld 
Verschreibungen.

BlbrechiSbahn in Silber . . .
Clisabelhbahn in Gold steuerfrei 
Franz Jofestbahn in Silber . . 
Rndolstbahn in Kronen-W. steuerfrei 
Ferdinandt-Nordbahn v. I .  1888

; ; : S
Krcmttalbahn, Cm. v. Jahre 1906 
b'emberg-Czernowitz-Jafly v. I .  1894 
Kubolfebahn Silber vom I .  1884

Ungar. Staatsschuld
Ung. @ o lb -9 len le .......................

h  Kronen-Ren l e .......................
„ Prämicn-Lofe fl. 100 . .
*  <r fl. 60 . .
„ Theiß-Lose.............................
« ©rundenllastungS-Obligationen

Geld Ware

92 95 9316
92 65 93 16
96 60 96 80
96 70 97 90

162 - 162 —
216 — 222 —
310 50 316 60
310 60 316 50

116 60 115 70
92 96 93 16

93 70 94 70
113 80 114 80
94 35 95 35
94 36 96 3b
95 50 96 50
95 60 96 60
96 55 96 50
96 66 96 56
96 75 96 75
93 50 94 60
94 36 96 35

111 25 111 45
91 70 91 90

222 60 228 60
222 - 228 —
166 76 162 76
92 65 93 65

Andere öffentl. Anlehen.
Bosnisches Landes-Anlehen . . . 
Bosn.-Herz. Cis.-Anleben Cm. 1902 
Donau-Reg.-Anlchen Cm. 1899 
Wiener Berk.-Anlehen Cm. 1900 . 
Niedere»sl. I.'ande«-Cisenbahn-Anlel:en 

Cm. 1903 
„ 1906

Oberöst. LaudeS-Anlehen Cm. 1887 
Steiermark. „ „ 1906
Anleheu der Stobt Czernowitz Cm.

1908 41/,0/q ...................................
Anleheu der Stadt Wien Cm. 1898

Russische Reute 60/0 . . .
Bulg. Natioualbauk 4 i/8o/0 . . .

Pfandbriefe, Obligation, tc
Boden-Kredit allg.................................
Zeniral-Boden-Kredit Oest. 50jährig 
Niederöst. l'andeS-Hhp.-Änstalt 4 %  
Oberöst. „ 4<>/0
CefL-ung. Bank Psandbr. in Kronen

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Lembkrg-Czernowitz.Jasiy C. 4«/g 
Siidbahn G. V i-'/r Fks 600 .

» 1/<-1/io h 600 .
Sulmtalbabn-Prioritäten . . .
Weiser L okalbahn .......................
Vbbdtalbahn Cm. 1896 . . .

„ 1902 . . .
Trifailrr Kohlenmerks-Gesellsch. 1907

Geld Ware

91 15 92 16
98 90 99 90
99 15 100 16
95 10 96 10

95 — 96 -
94 60 95 6()
97 50 98 50
92 75 93 76

100 — 101 —
94 10 95 10
941 5 95 06
94 90 95 90
93 80 94 80

103 30 103 80
87 25 88 25

93 50 94 50
96 60 96 60
96 96 —
94 75 95 76
97 30 98 30

92 35 93 35
273 25 274 25
272 25 273 25

88 75 89 75
92 25 93 26
92 10 93 10
92 10 93 10
82 60 83 50

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880 
2 „ .  „ 1889

Donau-Regulierung« Los . . .
Hypothekeu-LoS ung........................
Serbische Priimien-Anlehen 2 % .

Unverzinslich.

D o m b au to «........................................
Kreditlos . : ...................................
Elarylos . . . . . . . .
KrakauerloS........................................
LaibacherloS........................................
P a lffy lo « ..............................................
Deft. K re u z lo « ...................................
Ung ................................................
R u d o lf-L o s ........................................
S a lm lo s ..............................................
TllrkischeS Eisenbahn-Priim.-Anlehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n lo s .......................
2.....................................
Ung. Hyp.-Bauk Los . . .

TranSport-Aktien.
Donau-DampsschiffahrtS-Gesellschaft 
FerdinandS-Norddahn . . . .  
Kaschau-Oderbergerbahn . . . 
Lemberg-Czernowitz-Jaffy E G ..  
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L. B. 
StaatS-Eisenbahn Gesellschaft. . 
Slldbahn-Gesellschaft . . . .  
Ung. Westbahn (Raab-Gran) 
Wiener Lokalbahn-Aktiengesellschaft

Geld

34 86 
631 — 
183 — 
100 —  

84 — 
268 — 

71 —  
48 — 
70 50 

268 — 
265 25 
523 —

69 —  
121 —  

48 —

1136 
5180 — 

356 —  
561 — 
335 — 
756 26 
116 60 
404 50 
226  -

Ware

295 25 
284 50 
286 — 
252 60 
135 —

301 25 
290 50 
294 -  
258 6" 
143 —

38 85 
541 — 
193 — 
110 — 
90 — 

268 — 
77 — 
54 — 
76 50 

263 — 
266 25 
533 -

7 5 -  
131 
64 —

1141 —
6204 — 

357 60 
563 — 
340 — 
767 25 
117 60 
406 50 
240 —

Bank-Aktien
Anglo-Oest. B a n k .......................
Bankverein Wiener Pr. Kassa 
Bodenkredit-Anstalt allg. oft. 
Kreditanstalt f. H. u. G. pr. Kassa 
Kreditbank ung allg. . . 
Liuidrrbank du. pr. Kassa. 
„Merkur" W  -A .-G . . .
Oest -ung. Bank. . . .
Uniondauk.............................
BerkehrSbank allgemeine .

Industrie-Aktie».
Ballgesellschaft allg. äst. . . .  
BrÜxer Kohlenbergbau-Gesellschaft 
Dynamit Nobel, Äknengesellschc 
Eisenbabn-Wag -Leibgesellschast 
Königshoser Zementsabr.-Aktienges. 
Montan oft alpine . . . .
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 
Nima . . . . . . . . .
Simmeringer Maschinen- u. Wag -F
T r is a ile r ........................................
TUrkische Tabakreqie-Ges pr. Kafsa 
Wafsenfabriks-Gesellschast oft. 
Wienerberger Ziegel- und Bau Ges

Valuten.
Kaiser!. MUnz-Dukaten pr. Stück 

Rand- „
20 FrankS-Llllcke pr. Kalla . .
20 Mark- „ pr. Stück . .
Sonvereign« „ „ . .
Deutsche Reichsmark pr. M  lOO-Note» 
Italienische Noten pr V 100- „
Rubel-Noten pr. R  100 pr Kassa

Geld

333 25 
666 60 

1833 —

848 25 
637 40
620 50

373 -

354 50 
790 — 

1605 — 
183 50 
820 -  

838 -  
2735 — 

692 75 
398 50 
229 -  
338 — 
735 — 
807 —

11 37 
11 34 
19 -  
23 46 
• l l

11740 
9 1 6 0  

253 25

Die K. K. d  PR IV-

Allgemeine Verkehrsbank, FilialeWaidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf und Verkauf) so
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
s i p M p i n l s O ' P I l  O ' P O ' P Ü  ^ n j ) r h f i p h p r  mit 4 \ .  Keine Kündigung bis K 3000.— . 
U ü l U G l l l l d g G l l  t C g C l l  J j J s t l  U U U I 1 C I  Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

Seldeinlagen im {Kontokorrent (laufende {Rechnung)
besonders zn empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, be i j e de m  P o s tam te  erfolgen.

Verwäßrung und
-  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den — — =

feuer- und einhruchsicherenStahlkammern fBanü.
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  1 2 .— p ro  J a h r  a u fw ä r ts .

JBosrevision gratis. iPromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n f te  i n  a lle n  f in a n z ie l le n  A n g e le g e n h e ite n , a u c h  b r ie f l ic h , v o llk o m m e n  k o s te n lo s .

Uebernahme von Börsenaufträgen .
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Sind Lungenleiden heilbar ?
D iese äusserst w ic h tig e  F ra g e  beschäftigt wohl a lle , die an Asthm a, L u n g e n - ,  K e h lk o p f tu b e r k u lo s e ,  S c h w in d s u c h t ,  L u n g e n s p itze n k a ta rrh ,  ve ra lte te m  H u sten ,  V e rs c h le im u n g ,  lange b e s te h e n d e r  

H e is e r k e i t  leiden und bisher ke ine H e ilu n g  fanden. A lle  d e ra .t ig  K ra n k tn  erhalten von uns g|M ~ vo l ls tänd ig  um sonst ein B u c h  mit A b b i ldu ng en  aus der F e d e r des H e rrn  D r . m ed. U u tinan n , (Jher-
arzr. der F in se n ku ra in tu lt, ü b e r das T h em a „ S in d  L u n g e n le id en  h e i lb a r ? "  n e b s t,  einer Probe unseres b e w ä h re n  diätetischen Tees. Tausende, die denselben bisher gebraucht haben, preisen ihn P rak i» he 
A erzte  haben diesen T e e  als hervorragendes D iä te tjk n m  bei L u n g e n tu b e rk u lo s e  (S c h w in d s u c h t ) ,  A s th m a , c h r o n is c h e m  B r o n c h ia l -  und K e h lk o p fk a ta r rh  gebraucht und gelobt. D M - D e r  T e e  ist kein  
G e h e im m it te l ,  er beste llt aus den L ie b e rs c h e n  K rä u te rn ,  welche lau t k a is e r l ic h e r  V e ro rd n u n g  dem treten V e rk e h r überlassen sind. D e r  I r  i is t so b illig , dass er auch von w en iger B em itte lten  angew and t 
w eid en  kann. U m  jedem  K ra n ke n  oh n e  je d e s  R is ik o  s e in erse its  G elegenheit zu geben, den Tee zu versuchen und ihm A u fk lä ru n g  über < ie A r t  seines Leidens zu  verschaffen, haben w ir  uns entschlossen, 
jed em  K ra n ke n  ein Buch üb er „S in d  L u n g e n le id e n  h e i lb a r ? "  nebst e in er Probe unseres Tees vo lls tänd ig  um so n st  und p o rlo h e i zu übersenden. M an  schreibe n u r e ine P ostkarte  m it genauer A dre-se  an  
P u h lm ann  & C o . ,  B e r l in  4 4 6 ,  M U gg e ls trasse  2 5 .  1G9 G— l

r....
\
0
0

Frühjahrs-Kostüme
in grosser Auswahl.

Billigste Preise! Billigste Preise!
W  | oyne ote ^ourzern zu entfernen.

TH. DIETRICH jMvS-Hebisse

»W- Zahntechnischrs 
Atelier

S e rg iu s  P a u s e t-
stabil in

Waidbofc» a. d. Y., oberer Sladlplalz
(im eigenen Hause).

Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 
5 Uhr nachm., auch an Sonn- und Feiertagen.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester 
amerikanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch 

ohne die Wurzeln zu entfernen.

Untere Stadt Nr. 23. 175 1 - 1

l o o o o O
0

0
f e 0 ^ H > 0 0 0 € H > € H > 0 Q 0 - C K > € K H K »

Ein braver Lehrling 1731-1
wird aufgenommen bei A lois Douöck, Maler und An­
streicher iu Waidhofen a d. Qbbs, tzbbsitzerstraße Hr. H2.

in Bold, A lum inium und Kautschuk. — Stiftzähne, Goldkronen und 
Brücken (ohne Gaumenplatte), Begulierapparate.

Schlecht passende Gebisse werden billigst 
t l C p 5 r d l l l i  6 1 / *  umgefaßt. -  Ausführung aller in das Fach

einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers Wiens 

bürgt fü r die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Großer Gemüsegarten
in Hell a. d. tzbbs ist zu verpachten. Näheres bei k)errn 
Serglljuber in Hell a. d. ijbbs.

Erklärung*

174 2 -

+  Hilfe ■>
gegen Blutstockung rc. turch sicher wi>k,nd S unsckädlich-S Mittel, 
grauen wenden sich verl-autnevoU an Ar t h  Hohenstein 
Bcrlin-Halenste 6. 47 5 — 8

E  9 6 / 1 1

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse der Stadt Waidhofen a d. 9)bb«, 

vertreten durch Herrn Dr. Freiherr o. Plenk r, Advokat in 
Waidhofen a. d 9)bbt>, findet

a m  11* M a i  1911,  v o r m i t t a g s  V 2IO  U h r
bei dem 'unten bzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. I I, die Ver- 
fteigernna der L egenschatt E -Zl. 192. Grundbuch Waidhosen 
an der U'-b«, Bd. V (Billa in der Bertastraße und Garten, 
Grundparzelle 443/17, Haus K.-Nr. 235), samt Zubehör, be­
stehend aus einer Wasserbank, statt.

Die zur Persteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
15.500 K, das Zubehör auf 2 K bewertet.

Da« geringste Gebot beträgt 8251 K; unter diesem Be­
trage findet ein Verkauf nicht statt.

Die VersteigerungSbtdingungen und die auf die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Katosterauszng 
.Hypothek nauSzug, SchntzungSprolvkolle u. s. ro ) können von een 
Kauflustigen bei dein unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 10, 
während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, weiche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten LersteigerungStcrrnine 
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt nd ge­
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungsve"- 
fahrens werden die Personen, für welche zur Zeit an der Liegen­
schaft Rechte ober Lasten begründet sind oder im Laufe de« 
Bersteigerungsverfahrenö begründet werden, in dem Falle nur 
durch Anschlag bei G triebt in Kenntnis ges tzt, als sie weder 
im Sprengel des untenbezeichneten Gerichte« wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbevollmäch- 
tigten namhaft machen.
K . k. Bezirksgericht Waidhofen a. d. ^ßOs, Abt II, 

am 18 März 1911.
152 l — i Dr. P ippal.

Hut den Gerüchten, welche sich ans 
den Verkauf meines Geschäftes beziehen, 
entgegenzutreten, beebre ich mich meinen 
p. t. Kunden mitzuteilen, daß ich mein 
Geschäft nach wie vor im vollen Um­
fange betreibe und bitte die geehrten 
Damen von Waidhofen und Umgebung 
um Ih re  weiteren geschätzten Aufträge.

Hochachtend 15i 2-2
Marie Wiötersperger, Modistin.

Zell a. d. M bs, im März 1911.

K t

Einen
eroberten 

Monarch

m it selbsttätiger
Schlöfler, Villen, Kirchen, Spitäler, Hotels, Landhäuser, Gates, 
Restaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohnväuiue erreichten trotz der teueren Brennmaterialien die 
a n g e n e h m s te , d a u e rn d  g le ich  m assig s te  u n d  b ill ig s te  
B e h e izu n g . P ro s p e k te , K o s te n  V o ran sch läg e  a u s  V e r ­

la n g e n  k o s te n lo s .
Grösste Errungenschaft der Heiztechnik. Höchste Anerkennung 

von bedeutenden Fachautoritäten des ln- und Auslandes.

Automatosen-Bangesellscliaft Alois Swoboda&Co.
R a in fe ld  a. d. G ö lsen , N  -O e

Fabrikslager : Wien I., Reichsratsstraße 11.
(H inter der k. k. U n iversisät) Telephon Nr. 19.«22.

V e r tre te r : Wilhelm S te tner 18 8"  3 » - 2 5  
Eisenhandlung en gros en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

V is i t k a r i d n  i i  \M  is t Ä >
 &  la r B n c M m c M  A. Hennabarg n  h l a

 ^   _____________________________ i m w w i w w m w w

I h r e  Ö C s a n d b C l l  erhalten Sie I Ihre Schwäche und Schmerzen verschwinden, Ihre Augen, Nerven, Muskeln, Sehnen werden kräftig, Ih r  Schlaf gesund, Ih r  allge- 
meines Wohldefinden stellt sich wieder ein, wenn Sie den echten Feller's Fluid in, d. M . „<£lfafluib" benutzen. Orobedutzend 5 Kronen franko. Erzeuger nur Apotheker 
<£. ü . Feller in Slubica, Lisaplatz Nr. 267 (Kroatien). ' 1892

mmm

Die schönsten Ferkel
die »rasllgslen Caufer, dir fruchtbarsten Zuchtschweine, 

die ergiebigsten Mastschweine von bester Qualität werden 
in kürzester Zeit und ntii billigerem Aufwande als sonst durch 
Zeifüttenmg von FaUinger'» bcslberoäijrlcm BiuifuUer

L U C U L L U S «
erhalten, wie mehrere 1000 glünzende Anerkennungen bestatt-

en. Wissenschaftlich festgestellt l|t: 2 kg Soltinget’s „Cucullus 
erolrhen 1 kg Lebendgewlchizunahme. (Zu betn gleichen Er­

gebnis sind 5 kg Mais, ©erste etc.
Sorte I I .  Unübertrefflich für Ferkel; Sorte I I I .  lyoe 

beste und billigste Kraftfutter für Läufer unk 
Mastschweine. — Preis beider Sorten K 11.50 

per 50 kg ab Fabrik

Tierfutterfabrik Fattinger & Co.
k. b, INZEBSDOBF baJ WIEL 

Busgyelchntt mit 300 erste»
Preise».

tterolffentofe Ländler und Agenten ,  e rs,  ch en an Stelle von Fattinger', 
echtem „Cnratln," minderwertige, aus verdorbenen Abfällen hergestellte

SBertnuSfitcllcn bei : I .  ;ia|finger. Franz Roch, Start Lchönhaoer,' “  ^  
Franz Wagner. ,  -

Geld Darlehen
an Personen jeden Standes (auch Damen) von 200 Kronen 
aufwärts, mit und ohne Bürgen bei H Kronen monatlicher 
Abzahlung, sowie Hypothekardarlehen besorgt rasch und 
diskret Alerander Ainstein, Budapest, Tökölistraße 5^. 
(Retourmarke.) 161 5-2
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D a n k .
Außerstande, jedem Einzelnen zu danken für die anläßlich des Ablebens meiner 

innigstgeliebten, unvergeßlichen Mutter mir so zahlreich zugekommenen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme an meinem Schmerze, spreche ich ans diesem Wege Allen meinen tiefstgefnhlten 
Dank ans. Sage insbesonders den werten Kranzspendern sowie Allen, die der teuren Ver­
blichenen die letzte Ehre erwiesen und an deren Leichenbegängnisse teilnahmen, meinen herz­
lichsten Dank.

Hilm-Kematen, im März 1911.
Dr med. Engen Matnra.

Die Baumschulen
  e s   von

R U T G E R S
iu Ybbs a. d. Donau (Nied.-Öst.)

empfehlen ihre grossen Vorräte in O b s tb ä u m e n  aller G a ttu n g e n  
und F o rm e n , B ee renobst, S ch a le n o b s t, S p a rg e lp fla n z e n , 
Z ie r -  und A lle e b ä u m e , Z ie r -  und D e c k s trä u c h e r , B osen, 
H o c h -  und H a lb h o c h s tä m m e , n ie d e re  B o se n , S c h lin g ■, 
M o n a ts -  und T ra u e r ro s e n , K o n ife r e n , regelrecht verpflanzt, 
E fe u , J u c c a , A u c u b a , K ir s c h lo rb e e r . E c o n y  m us , B u x u s  
zur Einfassung und Einzelpflanzung, C a c tu s -D a h lie n  in  den fl. (Sorten. 
C h ry s a n th e m e n , S t ie fm ü tte rc h e n , B e ll is .  P r im e l  usw. 
E d e lre is e r  zu jeder Veredlungsart von nur echt benannten Sorten.

Sorten- und Preisverzeichnis stehen gratis zu Diensten.

I
134 3 - 3

Kaufet
nichts andere« gegen

H e ise rke it, t la t-a r rh  und 'I t r r f tM e im u n a , .ft is tm p f: und 
A tcnd il) listen,, ol« die jeinschmeckeiide»

Kaisers Bru|Kararo«lle»
not. l i i f l l .  Ze ign. von iers ten u Privaten verbürgen ben'slcheren th io lg . 

3*«fi(t SO und 40 AetTer. J lo ft CO ^»etlrr.

Zu bsll’cn bei ^Itortj i f a u l,  Apotlicke in toaibboien a. b. t)bb#.

5»0»

A. THIERRY’8 BALSARi133 40—?!
Apotheker
A l f r i n  r i l l  m it  b r r  g l im m  T io n n r  a l»  ^ d lu l jm a r f i r .  oh f r ( j f i i f i  geschuht.

Zerr Aalschung. 'Jiartwbmung i nb B lie b t'verlauf no n  
a n b r t r m  2 > a ff iim  intr täuschenben Marken w irb straf 
gerichtlich vertolgt »nb strengt best» it  Son im 
u b lb a m  H iim trfiiug bn allen Erkrankungen ret 
Respiratioueorgaiie. Husten, thierou'f, Heiserkeit, 
fliiidientalnn h, Brustschmerzen. Lnngenlnben. speziell 
bei Clnfliienza. liiagenleibcn, Enizunr-ungen 0 ,1  lieber 
unb M ilz . Appetitlosigkeit, schlechter S itra u u -g , Set 
stopsung, Zahnschmerzen unb  Munbkrantbeiten. ® lic 
beminen, Brantw unb n, Ane 
schlagen tc. 12 2  ober 6 t ober 

1 . r .  Lpezialftasche K 5 . - .
Apotheker A. THIERRY’S

a lle in  e c h te
CENTIFOLIENSALBE

zuverlässig von sicherster Heil 
W irkung  bei jgunben, ®eschwii- 
ren.Berletzangeu Ent unbuiigen 
Abszesse , enii ri»  alle in  den 
llüu i e e ngibrungenen ittemb 
kölper unb macht zumeist sdimetzh ifte Cpetolion n 

unnöiig. Heilsam bei liod) so allen Sinnben :c. 
r I  ofen kosten K 3.60.

Bezugsquelle: A p o tl ie l le  zu m S c h n h e n g e l bes A ä o f f  i f i i e r r i )  in  V r e g ra b a  b .R o b it fc h .  

Erhältlich in den tueisten.Apotheken. Ei> grob in deg M rb iz ina l-T io  enliaubluug n.

— !
‘ 1-

Frohe Stunde
f ü r  J e d e r m a n n ! v

10.000 neue Bücher vollkommen kostenlos.
loh habe ein Buch v e rfaß t, w e lc h e s  w ichtige Ratschläge en tha lt, 

w ie  s ie u n d e rsw o  n ic h t  zu  e rh a lte n  s in d . M e in  H uch  is t  in  e rs te r L in ie  
fü r  Herren jedes A lte rs , die vorzeitig  schwach, nervös oder schwer­
mütig geworden sind. E in  je d e r  s o llte  es lesen, in sbesonde re  d e r, der 
von  bösen Träumen geplagt w ird , d. r  in  d e r J u g e n d  se inen  K örper  
g e sch w ä ch t ha t u n d  d ie  F o lg e n  d a vo n  m ö g lic h s t  b a ld  bese itigen  
w i l l .  Es e m p fie h lt  s ic h  w e ite rh in  fü r  H e rre n , d i*  übermäßig angestrengt 
a rb e it, n , u n d  v o rn e h m lic h  fü r  so lch e , die an besonderen Schwächezu­
ständen leiden und glauben, so nun fü r  die ganze Zeit Ihres Lebens 
ble.ben zu müssen.

M e in  H u ch  b r in g t  abe r a uch  Allen —  Damen und Herren —  eine 
g u te  N a c h r ic h t ,  deren körperliche und geistige Fähigkeiten nachlassen, 
die über Gedächtnisschwäche, Nervös! ä t, Seewinde , Trübsinn, N ieder­
geschlagenheit, trau rig e  Verstimmung, Appetitm angel, le ich te Ermüdung. 
Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, Herzklopfen, Innere Unruhe, Angstgefühl 
und krankhafte  Aufgeregtheit zu klagen habdn und an Interesselosig­
ke it leiden.

M eine Ausführungen leiton drni Loser an, dm* Lohen zu genießen 
ohn' sich dabei den nervensohwächaade» Folgen auszusetzen, »u.d

. das »wa vetTor^ne "Heliti w lPdef trau  Ren za gemalten" Sic 
geben Aufschluß über geheime Gewohnheiten und Jugendsünden, und auf 
welche A rt und Weise dsren Folgen schnell zu beseitigen sind. «Sie eu lgun. 
w ie  m an ohne Med zln und R eizm ittel, ohh e  ( ly m n u s t ik ,  o h n e  A p p u ra ' 

Körper und Geist w , .  d e r  vollständig frisch  
m achen  u n d  e rh u lto n  k a n n , daß d ie  v rächn 
denen F o rm e n  d e r E rs c h ö p fu n g  des  N e rve n  
System s tatsächlich beseitig t W e rd e n  können  
u n d  daß in  d ie se r Ü b e rze u g u n g  jeder M utlos­
gewordene neue Hoffnung, neuen Lebensmut unu 
noue Lebensfreude m it  v o l le m  H echte  tn - < 
k a n n . D ieses k le in e  B u ch  —  das bea'e Buch 
des Jahrhunderts —  in t  G oldes w e rt fü r  .1- I. > 
d e r  w ieder s ta rk , lebensfr h und glückl.ci. 
werden und w ieder In den Vollbesitz der ve r­
lorenen M anneskraft gelangen w ill. Ic h  e r h a l t  
T a g  fü r  T a g  Z u s c h r ifte n  m it  A u s d rü c k e n  w u rm  
sten  D ankes fü r  d ie  Z u se n d u n g  d e r HroKchUrc 
Eine Auflage von 10.000 ne en Büchern Ist so­
eben erschienen u n d  w e rd e n  d iese a u f  i* 
k a rte n  b e s te ll u o g  in  e in fa c h  gesch lossenem  V m - 
s c h la g  u n a u f fä l l ig  gratis und franko  ve rsand t

N u r r.io 12 zu  j  r n  m it  d e r  
B e s te ll m g , denn n ic h ts  Ist 
t r a u r ig e r  für den K ra n k e n  
a ls  d ie  W o r te :  „ Z u  s p i t  lM

K c rres p o idenzen werden streng vertrau lich  be­
handelt 1 —  Z u s c h r ifte n  s in d  zu r ic h te n  an

Herr 0. L. s c h re ib t: 
loh bin je tz t  s ta rk  und 
k rä ft ig  und habe w ieder 
Freude am Leben. Ich 
verdanke dies Horatio 
Carters Buch und emp­
fehle jedem Herrn, das­
selbe zu lesen, da es 
RaUchlkge von größtem 

_ J r t  e n th a lt

X T "

Horatio Carter, Berlin S.W.48, Abt.345

Allein echter Balsc'
aus der SchuUengd-ßpcthck-: :sl

A Thierry in Prcgradc j
bei Rohihch-Sauerbrunn. |

Lethe rasch Eclb auf Wirtschaften und Häuser,

mache hohe 1. und 2 . Satze m Niederöster.
reich. R. J ä g e r ,  Wien, V. Mittersteig 2 B. (Bei Zu- 
schristen Retourmarke).______________________86 12—7

1923 12— 15,

3 0 0 0  K äu fe r
oder Teilhaber, nie n u r a u f pp e 'g n etr Angebote fü r iede A rt 
lii«*siepr oder an e«  a rtig e r  Geschäfte, Hotels, Häuser, Güter und 
Gewerbebetriebe etc. w arten , finden s ie  sofort und ohne Be­

zahlung einer Provision durch  die

V e r m i t t l u n g s - E e f o r m
zur Wahrung der Interessen des Realitätenverkehres etc. 

W ien , I. W ollze ile  22.
8  llangcn sie fo ftcnfm tn Besuch.

Brennholz
Buchenscheiter, gemischte harte 

Scheiter und Erlen
werden

a . m  <3-10.t e  C L  A - K T - I I O F

zu folgenden Preisen in« Hau« gestellt, abgegeben:

1 K la fte r Buchenacheiter . . . K  22
1 Raum m eter „ . . . „ 8
1 , gemischtes Holz „ 7 — 7 5 0
1 „ Erlenscheiter . . 6 70

Beste Vollmilch per Liter 24  h
i ist zu haben. 61 0 — 9
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Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die anläßlich des Ablebens unserer geliebten Taute 

und Hausmutter, der Frau

Aloisia Bauer
bewiesene warme Anteilnahme sowie für die so zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse 
zu danken, bitten w ir A lle , auf diesem Wege unseren innigsten, tiefgefühlten Dank entgegen­
zunehmen.

Besonders danken w ir der hochw. Geistlichkeit, dann Herrn Dr. Effenberger, den elirw. 
Krankenschwestern für die liebevolle, aufopfernde Krankenpflege, dem christl. Arbeiter- un.l 
Gesellenverein, der Genossenschaft, sowie allen Freunden und Bekannten, welche der teuren 
Verblichenen das letzte Geleite gaben.

dauernd K 2 0 -2 5
wöchentlich durch S tricken  a u f unseren 
a lle in  dastehenden besten  . V enn s- 
Flach strickm aschin ell und ,J u j> ite r  

R undstrickm asch inen S chriftlich e A rb e itsab nah m e-G aran tie . Gröss- 
ti s Z ah lm gsentgpg e iikornm en. Geschlecht, A lte r  und E n tfe rn u n g  
Nebensache. E rle rn u n g  2 T a g e . A n rkennungsbrie fe  liegen  aut. 

Verlangen Sie Prospekte von der
Christi. Hausindustrie, Wien, XV1/2, Gaullachergasse 12.

W ir nehmen jedermann sofort die Maschine retour, der uns beweisen kann, 
daß wir einmal eine Ware nach unseren Angaben nicht angenommen hätten.

Ehe-Vermittlung
V Hanges, ausschließlich für vornehme Kreise unter Wahrung 
strengster Diskretion; Verbindung in allen Weltteilen durch 
Julius Klein, Wien IV., Johann Straußgasse 3H Sprech­
stunden von 5 — 7 Uhr. 137 3—3

Die trauernd Hinterbliebenen.

J5esesßchaft m. 6. J f  'W ien,
V ! L  ' T t S e s i b a H n s t r a s s «

Niederösterreiohiaohei

Im Interesse der des Verslcherungsschutxes bedürftigen Bevölkerung hat das Land HlederOiterreleh -M  
mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs anstalten mit folgendem Wirkungskreise Im

Leben gerufen, und iwart '

I .

II.

tu.
$  %
IV.
0

V.

, . verstchrrungen in ganz Zisleithanien ans das Leben dt» Menschen in den verschiedensten X$m>
LetiC nS- und  R e n te n -  btuationen, als: Todesfall-, Erleben«., Aussteuer» und Rrntenverficherungen, sowie Volksver»

V e rß ic h e ru n frH -A n s tfllt  1 Meningen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte Alter«, «mb JuvolldM». s
v e rm u n eru n g s  A n s ta lt  1 , trŝ eritog durch zwanglose Einlagen in der Sektion Sientrnsparkassa;  ------- -----------

Brandschaden- > ■ ■ ■ ' * -  - - n w  ^ ...  ..............
V e r s ic h e r u n g s -A n s ta lt : * ttMrame“  * * * * * *  “  Mobilien « »  »eldsrücht«^

l'V \ Hagel- versichert gegen Verluste, welche «nS der veschädigung »der Vernichtung der vodenerzengnU»
Versicherung»-Anstalt: von bl Sttedrrösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel püstehen, ^  j

IV ::  :•

Vieh-_  , , . . versichert gegen Verlust», welche viehbesltzer an ihrem ln NiedrrSfterr«tch7eingestellten «ind«»>
Versicherungs-Anstalt: beztehnngswê , Pserdebeftaud. erleiden <, j  ' • >•*

/ / '      .c , __j ul AmU ------1 u • j f  . VXt «.xU-li VU....O % .a * l 1 ?

Unfall- und H aftpflicht-! r „  . i
V e r s ic h e r u n g s - A n s ta l t : * * * * " '  * olstRl* ' ” ® V°M>Incht- s°w» Waflerleitungssch-ldenverstchernng«. '

f "
Neu eingerührt: Wasserleitungsschäden-Verslcherung. S Ü i Ä S f c '-Bnfichmmg»-U»-«L

V  ersicherungsbedlngungen günstig . — P rä m ie n  b illig . — Unbedingte S icherheit d u rch  } • '
/ / i n  /"!#» «•/» Z'V/vm v / a m  i  m  />« v  I j  — — _V_ / v  *71 KV «Vkh * r  rwi r  w 4*1 rw  n  ■wutcim-w m  w tm  n  _ i  _ « ___

i h

den C h a ra k te r der A n sta lten  a ls O E F F E N T L IG H B  I N S T I T U T E  geboten. iiW
Sitz der Anstalten: W ie n , 1 . B e z irk s  L ö w e ls tra s s e  1 1  u n d  16.

Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben chre Adresse bekanntzugeben. < v

Xas sckonste und Rissigste J acM  fü r  Jyemeinden. 
sfäßriken. S u tskö fe . sMeierköfe. Sägewerke. sRafin 
köfe.SRestaurationsgärten. C islaufpCaiie. tk . etc 

^Jausende von JOampen im sßetrieße 
'Verfangen$iesBrospekteJffostenansckfäge u ^Referenzen.'

R ührige R ayonvertreter werden gesucht.

ADOLF TStHEPPER 
© W IE N  ©

B
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P U R J O D A L .
D e p o ts  in  d en  m eis ten  A p o th e k e n .

Nur echt m it anten ■  
stehender Schutzmarke.
©1 N3IM  A N 8V 8 U 3H  S m i n r ö )

(Gesetzlich geschützt.)
Ein I o d - S  a r s a p a r i l l a - P r  äp ar  at, wirkt blutreinigend, den Stoffwechsel be­
fördernd, schmerz, und krampsstillend sowie entzündungSwidrig. Ueberall dort, wo 
Jod- u. Sarsoparilla-Präparate geboten erscheinen, mit vorzüglichem Erfolg anzuwenden.

Preis einer Flasche 2 K 20 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle :

e 3MtiVM-ZinHDS'-̂ sosrap
K or Keiia llm anfl wird grronml.

H e r b a b l i d S

Aromatische Essenz.

Dr. Hellmanns Apotheke (5 1 « % « ") „Zur Barmherzigkeit“

Seil 36  J a h re n  e i nge f ühr t e  und bestens b e w ä h r t e  j d i mer ) -  
f ü l l e n d e  E i n r e i b u n g .  Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken 
und Muskeln sowie auch nervöse Schmerzen.

Preis einer F asche 2 K, per Post 40 I> mehr für Packung.

W IE N , V I I  I. 
Kaiseretraase 73 — 75.

Depots bei den Herren Apothekern i n : Waidhofen a. d. AbbS, Amstelten, Lilienfeld, Mont, Melk, Neulengbach, Pöchlain, Seitenstrlten, Scheibbs, S t. Pölten, Jbbs. 1981 12—10

Kinderloses Ehepaar
wird für einen Hausmeisterposten sofort aufgenommen. 
W o  7 sagt die Verwaltungsstelle d. B l. 70 0—8

Junges Lehrmädchen
(t^— (5 Jahre) sann sich in feinem Geschäfte kostenlos 
ausbilden. Schriftliche Anfragen unter „A . Z." loko post­
lagernd. 166 3—1

Ein Pferdeknecht
wird aufgenommen bei der Gutsverwaltung 5 e e b u r g, 
post Mpponitz. 166 8— 1

Tüchtige, solide Agenten
zum Verkaufe landwirtschaftlicher Zllaschinen und Geräte  
gesucht. —  Dfferte unter „Böhm erw ald H r . 57.3H6" an 
Annonzew Expedition von Heinrich Schales, W ien 1. M o ll-  
zeile \\. 117 6— 4

Ein gut erhaltenes überfahrenes 
Damenrad

w ird zu kaufen gesucht. M o  7 sagt die Verwaltungsstelle 
des Blattes. 168 8—1

Honig
feinst garantiert N a tu r, von K 7.50, Alles per 5 K ilo  
p o flfo lli, pafkung- und portofrei gegen Nachnahme. —  
6b. K i t t i i ig r r ,  Werschetz (B anal). 169 8— 1

Bienenhaus 1661-1
vollkommen eingerichtet, m it (2 W iener Vereinsstöcken, 
billig  zu verkaufen. Adresse in der Verwaltungsstelle d. B l

Brehms Tierleben, letzte Auflage
ganz neu, ist preiswert zu verkaufen. Mo 7 sagt die Ver­
waltungsstelle d. BI. 122 0—4

Ein Scheibengewehr
samt Zubehör Ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle d. B l.  112 0—6

Speise-, Saat- und Futter-Kartoffel
offeriert jedes Quantum in Waggonladnngen »nd Partien 

K a r l B e rg le r, Mb st- und Landesproduktengeschäft 
2>»port. L t .  P ö l t e n ,  9 7 .= V e . • Export.

Telephon Nr. 46. — Telegrammadresse: Bergler-Sltpölte». — St k Pofl- 
lparlasfen-Konto 24.248. — Giro- und Bank-Konto: Industrie- ». öandel«-

bank, Wien. 80 10 - 7

Begonien 147 3-2
Knollen, in Blüte ausgewählte Ausstellungsware, preis­
gekrönt, in rot, rosa, gelb und weiß, nur gefüllt, wie die 
schönsten Kosen, große Knollen: (0 Stück K 2 75, 25 Stück
K 6 ‘— , 5 0  Stuck K jO -—, (0 0  Stuck K so*—  Handets-
gärtnerei ^tnboff Zllrich, Würbenthal, Mesterr.-Schtesten.

Jahreswohnung
brslihend auS 2 schönen großen Zimmern, Kabinett, Küche. Holz. 
loge und KcUer, Wäscheboden und Garlenbenützung, ist ab l . M a i  
zu vermieten. D ie  ganze Wohnung ist m it illkirischer Leitung 
versehen Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.  loo 3 5

Hochparterre-Wohnung
2 Zimmer, 2 Kabinette, 1 Küche samt Waschküche-, Keller- und 
Bodenraumbenützung ist ab 15. M a i um den JahrerzinS von 
530  Kronen zu vermieten. Auskunft Plenkerstraße N r. 13, im 
ersten Stock. 92 0 - 8

Jahreswohnung
bestehend aus 2 Zimmern, Küche, Holzlage, Keller, 
Wäscheboden und Bodenkammer ist ab sofort zu vermieten. 
Die ganze Wohnung ist mit elektrischer Leitung versehen. 
Wo 7 sagt die Verwaltungsstelle d. Bl. 56 0-9

Hausverkauf.
E in  Haus m it' W eiß- und Schwarzbäckerei sowie 

Konditorei m it schönem Geschäftslokal und P o rta l ist 
Familienverhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. —  
W o  7 sagt die Verwaltungsstelle d. B I. 1 9 7 5 0 -2 1

Schöne V illa
in gesunder, staubfreier Lage, von großem Garten umgeben, 
ist preiswert zu verkaufen. Näheres in der Verwaltungs­
stelle d. Bl. 16660— 64

Zwei Wohnungen
( Zimmer, ( Küche, ferner ( großes Zimmer, sofort zu 
vermieten an kleine Partei. Graben Nr. (2. ic7 l —i

Gasthaus
schöne Wirt'chast, 11 Joch gute Wiesen, Aecker, 3> * Joch Wald, sämtliche 
Objekte ziegelgedeckt, geräumig, in gutem Lauzustande, allein im Orte, nicht 
weit von citier Fabrik entfernt, 10 Minuten zur Ba nstation Göpfritz 
(F . I  - B ), 2 große JtcUer, 2 Gemüse gälten, Kegelbahn, Göpel mit Dresch- 
unb Knetmaschine, gute« Trinkwasser, ist samt fanous instructus wegen 
vorgerückten Alters preiewlirdig zu verkaufen. Bon einer Familie durch 
35 Iahte geführt. M a r ia  Fleischhacker in Almoscn bei Göpsrth an 
der Wild, Niederöstemich. 138 3— 3

Dr. Werner’s

Kur- u. Wasserheilanstalt
für alle inneren und Nervenkrankheiten.

(G eisteskranke und Infektiöse ausgeschlossen !)

Gesamte Hydrotherapie, Sole-, Kohlensäure-, 
Fichtennadel-, medikamentöse, galvanische,
Wechselstrom-, vierzeiienbäder, Sauerstoff­
perlbäder, Radiumbäder (O riginal-Joachim s- 
ta le r Uranpecherz), Vibrationsmassage, 
elektrische Behandlung, Heissluft-, At ax i e ­
behandlung, D iä t-, Mast- und Entfettungs­

kuren, Dampfkastenbäder etc.

Wannenbäder täglich jederzeit.
(M ind erbem itte lte  Erm ässigung.)

JOSEF NEU
beh. gepr. S te inm etzm eis te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
G ranitsteinbruchbesitzer in Neuatadtl a. D.

empfiehlt sein reichhaltiges L ag er
von 10 0 - 2

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

aus allen gangbaren Steiimorten in 
schönster n modernster Ausführung 

zu billigen Preisen. 
Schleiferei m it elektr. Betrieb

da..er nur e i g e n e  E iz  iigiiifHU. 

Lieferung aller Gattungen

Bauarbeiten
wie

Quader, Stufen. Rand­
steine, P flasterw ürfel

n s * . Fernere

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
z. B. Preesteine, Obstreiben, Fu ttertröge.

g S f  Wer Bedarf hat, versäume nicht, Preisliste zu verlangen.

160 10— 1Wer heiratet
(9  jährige Bürgerstochter, eiriz. Kind, H 0 0 .0 0 0  K, 2 ( jähr. 
Fräulein, ( 5 0 .0 0 0  K Diu. ? Diele ( 0 0  and. venu. Damen! 
Herren, wenn a. ohn. Denn., bei denen rasche Heir. mög­
lich, wollen sich melden. £. Schlesinger ,  Berlin (8.

HOTEL HOLZWARTH
Wien XV., Mariahilferstrasse 156, T e l. 8 260

In nächster Nähe des Westbahnhofes, der Stadtbahn Station Westbahn 
und Südbalinstaliou Meidling. — Stra Seilbahn und Omnibus beim 
Hause. — 80« mit allem modernen Komfort eingerichtete Zimmei 
von K 1 60 an (inkl. Service und elektrischer Beleuchtung) 
Monatszimmer von K 30 '— an. Besitzer A n to n  Z ö lln e r.

E 1 2 9 / 1 1

Versteigenmgs-Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse der Stadt Wa'dhvfen a d 7)jbfl, 

vertrelen durch Herrn Dr. Freiherr v. Plenk-r, Advokat in 
, Waidhofen a. d Dbb«. findet

am 20. Mai 1011, vormittags /.IO W
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Rr. 11, die Ver­
steigerung der Liegenschaft Uebcrländ GaiSleiihen, Grundbuch 
Wirt», Bd. I I .  (5.-Z1. 134, bestehmd au« den Grundparz Uen 
434 Wald, 435/1 ur b 435/3 Wiese, statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
5.390 K bewertet.

Da« geringste Gebot betrügt 3593 K 33 h; unter diesem 
Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die Berstkigerungsbidinguifgen und die auf die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Kutasterauszug 
ÖypoihekcnauSzug, SchätzungSproiokolle u. s. tu) können von reu 
Kauflustigen bei d-in unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 10, 
während der Geschäfisstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaumten VersteigerungStermine 
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wiorigcns 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt nd ge­
macht werden konnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des BersteigerungSv."- 
fahrens werden die Person n, für welche zur Zeit an der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de«
VcrsteigerungSversaheenS h.gründet werden, in dem Falle mit
durch Anschlag bei G triebt in Kenntnis ges tzt, als sie weder
im Sprengel deS unkenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch
diesem einen am GerichtSortc wohnhaften ZusteUungSbevoUiiiach • 
tigten namhaft machen.
<Ä. fl. Bezirksgericht ZSaidhofen a. d. BßDs, Abt. II, 

am 18 Rtärz 1911.
161 l — i Dr. P ippal.

Depot bai H errn

Josef Wolkerstorfei
W aidhofen a. d. Y bb j. ioj

Schutzmarke: „Anker"

Liniment. Capsici comp.,
Erlatz htr

Anker-Pniu - Expeller
ist als vorzügl chste, schmerzstillende und ableitende 
(E inreibung bei (Erkältungen usw. allgemein onerfnnnt; 
zum Preise von 80 H., ft 1.40 und 2 ft vorrätig in den 
meisten Apotheken. Beim Einkauf dieseS überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalslaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

daS Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. $id):rr& Hpoibrfe ;m .Nolöriei  8s»t i '
in  P ra g , Elisabethstrabe Nr. 5 neu.
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